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Sprue!).
©3er bo fößrt nod) großem 3tel,
Gern' oin Steuer rußig fißen,
Uubehiiinmert, loemt om i©el
£ob unb Sobel ßoeß auffprtßen.

®ei6el.

Der © a t i o n a I r a t befdjäftigte ließ
iit ber erften Seffionstoodjc mit ber 3on«
trolle ber eibgenöffifdjen ©erwaltung unb
befeßränfte Jid) babei auf bic allemot«
lucnbigften Semerfungen. Seim ©oli«
tifdjen Departement oertrat SBaltßer
(fiuäcrn) bie ©uffaffung, baß bic Sd)toci3
in ber 3onenfrage fo gut wie unter«
legen fei. (Er Jagte unter anberem,
Sranfreid) ßabe uns itidjt roie einen be«

freunbeten ©adfbam, fonbern uiie ein
befiegtes fianb beßanbelt. Dagegen
meinte ber ©ußenminifter, bie 3olt=
bauten an ber ©renje ftellten tein ©rä«
iubi3 bar; menu im Haag bas Sdjiebs«
geridjtsurteil 3U unferen ©unften aus«
fiele, bann uierbe graitfrcid) bic 3oll=
fafernen oßne ©liberfprud) räumen. Die
fo3iaIiftifcßen ©ationalräte fpradjen and)
oon ber faseiftifdjen ©efabr, meldte bie
Sd)wei3, befonbers im Deffin, bebroße.
Herr ©totta tonnte bie berußigenbe ©r«
tlärung abgeben, baß unferc Sc3ießun«
gen 311 Stalicn bie beften feien. ©ud)
ben ©efiirdjtuttgen gegenüber, baß bie
©ßeinregulierungsfrage 311 oerfanben
broße, gab ber Departementsdjef bic
©erfießeruttg, baß bie ©erßanblungen
mit ben fremben ©ßeinuferftaaten balb
luieber beginnen würben. Das Depar«
tentent bes Sttncrn tourbe rafd) unb oßne
nennenswerte (Einfpradjen erlebigt. Da«
gegen entfpann fid) beim ©tilitärbepar«
tentent toieber eine fleiite Debatte. $11=
ber (S03.) proteftierte toegen eines är3t«
ließen ©utaeßtens, bas beim ©erfidje«
djerungsgeridjt nidjt geniigenb gewertet
tourbe. 2»err Scßeurer betonte, baß ©c«
falligteits3euguiffe unb ©arteigutaeßten
gerabc auf bent ©ebiete ber ©tilitäroer«
iid)crung alltäglitße (Erfcßeinungen feien.
3ontmiffionsreferent SBaltßer ertoäßnte
bie Sdnoicrigfciten bei ©rgän3iiug bes
Unterofffeiersforps uitb bei Sefeßung
bes Snftruftionsforps. Sinatt3= unb
3oIlbcpartentcnt gaben toieber 31t feiner«
Ici nennenswerter Disfuffioit ©nlaß.
Siel gefproeßen tourbe bagegeu beim
©olfswirtfdjafisbepartement. Hier waren
es bie Suboeittionen, bie abgebaut wer«
ben follten, oon bereu ©bbau aber nie«
utanb etwas wiffen will. Die oerfdjic«
betten ÜBirtfdjaftsgruppen unterftüßen
fid) ßier gegenfeitig, gatts nad) bent ©rin«
3ip oon ber einen Hanb, bie bie attbere
rnäfdjt. 3lucß eine etwas geßäffige ©r«

beitsjeitbebatte tarn 3uftanbe, bei ber ber
©argauer ©bt fd)Iießlicß mit feinen treff=
ließen ©rgumenten ben Sieg baoon
trug, ©ei ber Hanbelsabteilung tarn bie
aitterifanifdje ©efeßäftsinguifition 3,ur
Spradjc unb S err ©aumann (SRüti) oer«
langte oont ©unbesrat, 'baß er auf bem
3Bcge ber internationalen Haubelsfatn«
mer bie Snitiatioc sur ©efeitigung ber
©tißbräudjc ergreife, ©in ©oftulat ©i=
cole ((Senf), bas ben Sdjuß3oIl bei ber
SIeifcßeinfußr gait3 aufßebcn wollte,
würbe aßgewiefen. ©s gab bann nod)
eilte 3icntlid) fdjarfe ©useinaiiberfct3uitg
3toifd)eit beut ©aucruocrtreter ©tinger
unb bent ©etoerbefüßrer Dfdjiinti, was
bei ber Strife, bic ßeute fowoßl fianb«
wirtfdjaft wie 3nbuftrie btirdjiuadjen,
beffer 311 oermeiben gewefett wäre. —

Der S täub er at beßanbelte bie eib«

genöffifeße Staatsrecßnung, wobei bar«
auf ßingewiefen würbe, baß es nießt ge=

ntige, nur ©infparungen 3U mad)ctt, fon«
bem baß and) neue ©innaßntequellen
gefcßaffcit werben müßten. —

Der ©unbesrat ßat 3ußanben ber
©ationalen Sammlung für bic SBetter«
gefdjäbigten int 3ura einen Seitrag oon
15,000 Sranfen befeßloffen. -

Der ©unbesrat erfeßte in ber
©iiffidjtstommiffion ber eibgenöffifdjen
3entralanftalt für bas forftlidje ©er«
fud)swefen Herrn alt t^orftmeifter Sal«
figer, ber eine üßieberwaßl aus ©Iters«
rüdfießtert ableßnte, btird) ©obert
Sdjiirdj, Streisförfter in Surfee, unb be«

ftätigte bie anberen ©titgliebcr auf eine

neue ©mtsbaucr. — 3uttt ©titglieb ber
©tilitärpcnfioitsfontmiffion würbe Dr.
nteb. ©. ©Iber in 3ürid) getoäßlt. —
©Is Sefretär=©bfunft bes eibgenöffifdjen
©oft« unb (Eifenbaßnbepartemcnts tourbe
Dr. jur. Sriß Hcf) oott ©Salb, bisßer
Sefrctär ber Sinanjbireftion bes Stein«

tons 3üricß getoäßlt. — 3utu fd)toci3e«

rifeßen Honorarfonful in ©atauia tourbe
©arlo ©aflifd) oon Drins ernannt. -

Der ©unbesrat erteilte ber Sirma
©feßer, ©3t)ß & ©ö. in 3ürid) unb bent
Sngenieur S3- ©• ©runer in ©afcl bie
Ston3cffiott für ein Straftwerf in Dogern.

©tt ber ©ölterbunbsoerfamm»
tu n g iit ©enf würbe ber ungarifdje
Delegierte, ber ©tinifterpräfibent ffiraf
©etßlen, oon einem getoiffen 3toan
3uftß, ber fid) eine ©intrittstarte als
©erießterftatter ber ,,©re ©ouoclle" oer«
feßaft ßattc, tätlicß infultiert. Der ©tten«
tätcr wirb oon ©ubapeft aus ftedßrief«
tief) oerfolgt, ba er oor meßreren Saßren
wegen Unierfdjlagung 311 2 Saßrett
3ucßtßaus oerurteilt warben war unb
fid) ber Strafe bureß bie Slucßt ent«

3ogett ßattc. ©r lebte fcitßer unter fal«
fdjem ©amen in ©aris. Die ©enfer
3nfulte fällt uaeß ber ©teinung oon
©unbesanwalt Stäutpfli unter bic Sc«
ftimutungen bes ©unbesftrafredjtes uitb

fönute es 311 einer ©inberufung ber eib«
geTtöffifcßen ©efdjwornen fomnten, was
feßon feit 1893 nidjt meßr ber Sali war.

©uf ber S u r ï a b a ß n wirb feit 14.
3uni ein regelmäßiger ©erfudjsbienft
3wifd)en ©nbermatt unb Difentis burdj«
gefüßrt. Die ©eoölferung ift um fo er«
freuter über bie neue ©erfeßrsmöglicß«
feit, als gegenwärtig wegen ber ßoßen
Sdjiteefcßicßt ber Straßenoerfeßr faft un«
möglid) ift. —

Der Sadjfdjaben beim © i f e tt b a ß n «

u n g I ü cf 0 0 n © e 11 i n 3 0 n a beläuft
fidj auf runb Sr- 800,000, bie ©ergü«
tungen für oerunfallte ©erfonen maeßen
ttidjt gatt3 eine ©tillion Sranfen aus. —

©m 10. bs. tagte in Sern bie Dele«
giertenoerfammluug bes Sd)wci3-
Sürforgeoereins für 2 a 11 b
ft u m m e. 3unt ©räfibcnteu würbe Dr.
H- ©reiswerf (©em), runt ©titglieb bes
3entraloorftanbes ©farrer Slnittel
(©erg, Dßurgau) gewäßlt. Sobann
tourbe ber ©nteil aus ber ©unbesfpenbe
00m 1. ©uguft im ©etrage oon 40,000
Sranfen, ber bem Sürforgeoercin fiir
feine neun in ©etradjt fommenbett 3n«
ftitutionen 3ugewiefen worben war, 3wi«
fdjen biefen oerteilt unb fcßließliiß würbe
bent' 3entralfcfretär, Scrm ©ugeit Su«
termeifter, fiir feine aufopfcrnbe Dätig«
feit unb befonbers für fein „Quellen«
btid) 3ur ©efdjicßte bes fd)wei3erifd)en
Daubftummettwefens" ber woßloerbientc
Daitf ausgefprod)cn. —

Sür © u 10 m 0 b i l e, ©t 01 0 r r ä
ber unb ©elos gingen im oergan«
genen Saßre 77 ©tillionen Smnfen ins
©uslanb. 3n biefem Saßre geßt bie
Sluroe weiter fdjarf aufwärts, in ben
erften fünf ©tonateit betrug bie Sitt«
portfuntnte fdjon 41 ©titlionen Sranfen,
bürfte alsfo bis Saßresfdfluß an 100
©tillionen Sranfcn erreießen. Sit biefe
Summen teilen fid) ßauptfätfjlicß bic
©ereinigten Staaten, Stalien unb Svanf«
rcid). —

©m 12. bs. wütete faft in ber gatt«
3en Sd)toci3 ein orfanartiger Sturm, ber
namentlid) im Sura einen 3t)flonartigen
©ßarafter annaßm uitb große Sdjäben
oerurfad)te. 3n ber Umgebung oon
©ßaur=be=Sonbs würben ganje fffiälber
niebcrgelegt, 18 Sauernßäufer aerftört
unb ein 3itabe getötet unb etwa 10
©erfonen ocrleßt. Heber 100 ©erfotteit
würben obbad)los. Ueber ©euenburg,
Delsberg nnb bas ©afelbict gingen
fd)tocre Hagelwetter nieber, bie in ben
kulturen, befonbers in ben ©eb«
gelänben, feßweren Scßabett oerur«
fadßten. Sit Stcdborn aerftörte ber
einen im Sau begriffenen ©iegelbau,
aud) in ©omansßorit unb 3reu3littgen
tourbe ftßwerer Sdjabctt angeridjtct. Der
©obenfee ift neuerbings geftiegen, fo baß
er am ©aßttplaß in ©oßrfdjacß ben
llferranb erreid)t ßat. 3n 3reu3lingcn

Spruch.
Wer da fährt »ach großem Ziel,
Lern' an, Steuer ruhig sitzen,

Unbekümmert, wenn am Kiel
Lob und Tadel hoch aufspritzen.

Geibel.

Der Nationalrat beschäftigte sich

in der ersten Sessionswoche mit der Kon-
trolle der eidgenossischen Verwaltung und
beschränkte sich dabei auf die allernot-
wendigsten Bemerkungen. Beim Poli-
tischen Departement vertrat Walther
(Luzern) die Auffassung, daß die Schweiz
in der Zonenfrage so gut wie unter-
legen sei- Er sagte unter anderem,
Frankreich habe uns nicht wie einen be-
freundeten Nachbarn, sondern wie ein
besiegtes Land behandelt. Dagegen
meinte der Außenminister, die Zoll-
bauten an der Grenze stellten kein Prä-
judiz dar: wenn im Haag das Schieds-
gerichtsurteil zu unseren Gunsten aus-
fiele, dann werde Frankreich die Zoll-
kasernen ohne Widerspruch räumen. Die
sozialistischen Nationalräte sprachen auch

von der fascistischen Gefahr, welche die
Schweiz, besonders im Tessin, bedrohe.
Herr Motta konnte die beruhigende Er-
klärnng abgeben, das; unsere Vezichun-
gen zu Italien die besten seien. Auch
den Befürchtungen gegenüber, das; die
Nheinregulierungsfrage zu versanden
drohe, gab der Departementsches die
Versicherung, das; die Verhandlungen
mit den fremden Rheinuferstaaten bald
wieder beginnen würde». Das Depar-
tement des Innern wurde rasch und ohne
nennenswerte Einsprachen erledigt. Da-
gegen entspann sich beim Militärdepar-
tement wieder eine kleine Debatte. Hu-
ber (Soz.) protestierte wegen eines ärzt-
lichen Gutachtens, das beim Versähe-
cherungsgericht nicht genügend gewertet
wurde. Herr Scheurer betonte, das; Gc-
fälligkeitszeugnisse und Parteigutachten
gerade auf dem Gebiete der Militärver-
sicherung alltägliche Erscheinungen seien.
Kommissionsrcferent Walther erwähnte
die Schwierigkeiten bei Ergänzung des
ilnteroffizierskorps und bei Besetzung
des Jnstruktionskorps. Finanz- und
Zolldepartement gaben wieder zu keiner-
kei nennenswerter Diskussion Anlas;.
Viel gesprochen wurde dagegen beim
Volkswirtschaftsdepartement. Hier waren
es die Subventionen, die abgebaut wer-
den sollten, von deren Abbau aber uie-
mand etwas wissen will. Die verschie-
denen Wirtschaftsgruppen unterstützen
sich hier gegenseitig, ganz nach dein Prin-
zip von der einen Hand, die die andere
wäscht. Auch eine etwas gehässige Ar-

beitszeitdebatte kam zustande, bei der der
Aargauer Abt schlicszlich mit seinen treff-
lichen Argumenten den Sieg davon
trug. Bei der Handelsabteilung kam die
amerikanische Eeschäftsinguisition zur
Sprache und Herr Baumann (Nüti) ver-
langte vom Bundesrat, 'daß er auf dem
Wege der internationalen Handekskam-
mer die Initiative zur Beseitigung der
Mißbräuche ergreife. Ein Postulat Ni-
cole (Genf), das den Schutzzoll bei der
Fleischeinfuhr ganz aufheben wollte,
wurde abgewiesen. Es gab dann noch
eine ziemlich scharfe Auseinandersetzung
zwischen dem Bauernvertreter Minger
und dem Gewerbeführer Tschumi, was
bei der Krise, die heute sowohl Land-
wirtschaft wie Industrie durchmachen,
besser zu vermeiden gewesen wäre. —

Der Ständerat behandelte die eid-
genössische Staatsrechnung, wobei dar-
auf hingewiesen wurde, daß es nicht ge-
nüge. nur Einsparungen zu machen, son-
dern das; auch neue Einnahmeguellen
geschaffen werden müszten. —

Der Bundesrat hat zuhanden der
Nationalen Sammlung für die Wetter-
geschädigten im Jura einen Beitrag von
15.000 Franken beschlossen. -

Der Bundesrat ersetzte in der
Aufsichtskommission der eidgenössischen
Zentralanstalt für das forstliche Ver-
snchswesen Herrn alt Forstmeister Bal-
jiger, der eine Wiederwahl aus Alters-
rücksichten ablehnte, durch Robert
Schürch, Kreisförster in Sursee, und be-

stätigte die anderen Mitglieder aus eine

neue Amtsdauer. — Zum Mitglied der
Militärpensionskommission wurde Dr.
med. A. Alder in Zürich gewählt- —
Als Sekretär-Adjunkt des eidgenössischen

Post- und Eisenbahndepartements wurde
Dr. jur- Fritz Hes; von Wald, bisher
Sekretär der Finanzdirektion des Kan-
tons Zürich gewählt. Zum schweize-

rischen Honorarkonsul in Catania wurde
Carlo Caflisch von Trins ernannt.

Der Bundesrat erteilte der Firma
Escher. Wich ck Cö. in Zürich und dem
Ingenieur H. E. Grüner in Basel die
Konzession für ein Kraftwerk in Dogern.

An der Völk e r b u n d sve r s a m m-
lung in Genf wurde der ungarische
Delegierte, der Ministerpräsident Graf
Bethlen, von einem gewissen Iwan
Justh, der sich eine Eintrittskarte als
Berichterstatter der „Ere Nouvelle" ver-
schaft hatte, tätlich insultiert. Der Atten-
täter wird von Budapest aus steckbries-
lich verfolgt, da er vor mehreren Jahren
wegen Unterschlagung zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war und
sich der Strafe durch die Flucht ent-
zogen hatte. Er lebte seither unter fal-
schein Namen in Paris. Die Genfer
Insulte fällt nach der Meinung von
Bundesanwalt Stämpfli unter die Be-
stimmungen des Bundesstrafrechtes und

könnte es zu einer Einberufung der eid-
genössische» Geschwornen kommen, was
schon seit 1893 nicht mehr der Fall war-

Auf der Furkabahn wird seit 14.
Juni ein regelmäßiger Versuchsdienst
zwischen Andermatt und Disentis durch-
geführt. Die Bevölkerung ist um so er-
sreuter über die neue Verkehrsmöglich-
keit, als gegenwärtig wegen der hohen
Schneeschicht der Straßenverkehr fast un-
möglich ist- —

Der Sachschaden beim Eisenbahn-
unglllck von Bellinzona beläuft
sich auf rund Fr. 800,009, die Vergü-
tungen für verunfallte Personen machen
nicht ganz eine Million Franken aus. —

Am 10. ds. tagte in Bern die Dele-
giertenversanimlung des Schweiz.
Fürsorgevereins für Taub-
stumme. Zum Präsidenten wurde Dr-
H. Preiswerk (Bern), zum Mitglied des
Zentralvorstandes Pfarrer Knittel
(Berg, Thurgau) gewählt. Sodann
wurde der Anteil aus der Bundesspende
vom 1. August im Betrage von 40,000
Franken, der dem Fürsorgeverein für
seine neun in Betracht kommenden In-
stitutionen zugewiesen worden war, zwi-
schen diesen verteilt und schließlich wurde
dem' Zentralsckretär, Herrn Eugen Su-
termeister, für seine aufopfernde Tätig-
keit und besonders für sein „Quellen-
buch zur Geschichte des schweizerischen
Taubstummenwesens" der wohlverdiente
Dank ausgesprochen. —

Für Automobile. Motorrä-
der und Velos gingen im vergan-
genen Jahre 77 Millionen Franken ins
Ausland. In diesem Jahre geht die
Kurve weiter scharf aufwärts, in den
ersten fünf Monaten betrug die Im-
portsumme schon 41 Millionen Franken,
dürfte aksso bis Jahresschluß an 100
Millionen Franken erreichen. In diese
Summen teilen sich hauptsächlich die
Vereinigten Staaten, Italien und Frank-
reich. —

Am 12. ds. wütete fast in der gan-
zen Schweiz ein orkanartiger Sturm, der
namentlich im Jura einen zpklonartigen
Charakter annahm und große Schäden
verursachte. In der Umgebung von
Chaur-de-Fonds wurden ganze Wälder
niedergelegt, 18 Bauernhäuscr zerstört
und ein Knabe getötet und etwa 10
Personen verletzt. Ueber 100 Personen
wurden obdachlos. Ueber Neuenburg,
Delsberg und das Baselbiet gingen
schwere Hagelwetter nieder, die in den
Kulturen, besonders in den Neb-
geländen, schweren Schaden verur-
sachten. In Steckborn zerstörte der
einen im Bau begriffenen Niegelbau,
auch in Romanshorn und Kreuzlingen
wurde schwerer Schaden angerichtet. Der
Bodcnsee ist neuerdings gestiegen, so daß
er am Vahnplatz in Nohrschach den
Uferrand erreicht hat. In Kreuzlingen
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ift ber obere Sanb ber ôafenmauer bis
auf 10 Zentimeter erreicht, bas 28oIl»
matinger Sieb ift überlebroemmt, in ©er»
tingen unb Stecfbom fteljt bas 28affer
ftellenroeife in ber T)orfftrafee, fo baff
Sotftege errichtet, Zelter unb untere
Stodroerfe geräumt roerben muhten,
(lieber bie Schaben im Serner 3ura
berichten mir unter ber Subrif „Serner»
lanb".) —

Ulm 12. bs. fäm es in ©enf im ©c=
meinbefaal oon ©lainpalais anläßlich
einet oott bert ©enfer So3ialiften oeran»
ftalteten ©ebädjtnisfeier 311m Anbeuten
Statteottis 31t fdjtoercn Zmifdjenfällen.
©s tarn 311 einer Schlägerei 3toifchcn
Zontmuniften unb einigen gaseiften, bie
in ben Saal eingebrungen toaren, too»
bei fogar Seooloerfdjiiffe fielen. Die
unangenehme ffiefchichte fdjeint fich 311

einer 2lffärc 311 entmicfeln, bie unter Um»
ftänben fogar noch ein biplomatifches
yîacUfpiet haben tonnte. -

Sus bcit Zciutonen.
S a r g a u. Der ffiutsbetrieb 2Bilbegg,

tueldjer uor 3tnei 3ahren ber tanbroirt»
fdjaftlichcn 2Binterfd)iilc in Srugg an»
gegliebcrt tourbe, crtoies fid) als fo un»
rentabel, bah ber Staat int 3abre 1925
ein Défait oon gr. 10,600 übernehmen
muhte. — 3n ber tantonalcn Seil»' unb
Sflegeanftalt in Zonigsfelben fittb meh»
rere Dophuserlraitluttgen tonftatiert
toorben. 2llle Stafcnabmcn 3ur Sefäntp*
fung ber ©pibcittie tourben getroffen. —

S 0 10 t h u r n. SBäljrenb eines Dci»
djenbegängniffes fcheuten itt Sd)önentoerb
3uiei Sferbe, bie oor einer 28irtfd)aft gc=
ftanben hatten. Sie raften mit beut 28a»
gen in ben Deid)eii3ug, toobei eine 36»
jährige Statt überfahren tourbe. Sie
muhte fdjtoer oerletjt ins Spital ttad)
Sarau gebrad)t toerben. Die Sferbe
raften unbeirrt rneiter unb prallten in
einer Sciteugaffc att einen eifernett ffiar»
tenhag, too fid) bas eine Diet, fo fchtoer
oerletjte, bah es auf ber Stelle oer»
enbete. —

S d) tu t)3- Der 57jährige Snton Zä»
liit oon Seemen ftiiqte auf beut Süd»
meg oott ber SIp Hrroäitgi, 3toifchen
Seelisberg unb Dreib, über eine fteile
Safenböfdnitig hinunter unb blieb fchtoer
oerletjt bie gan3e Sacht liegen, ©r mürbe
erft atn anbern Storgcn bemuhtlos auf»
gefunben. Der Serunglüdte toar feit 40
3al)ren Sriefträger in Seemen, er ftarb
atn Dage ttad) beut Unfall. -

U r i. Die 3toeitc ©.rplofion in ber
Shiuitionsfabrif Sltborf entftanb bei
ber Zontrollc oon ©etoehrmunition, bie
regelmähig roegett ber Sülfenreifjer oor»
genommen toirb. Da bie Urfadje ber
©rplofion genau befanut ift, fönttett
28ieberbolungcn in Zufunft beftimmt
oerntieben toerben. —

Zürich- 3iii Sltcr oon 74 3ahreti
ftarb an einem ©ehirnfdjlage Ditular»
Srofeffor Dr. 3. Sarbieri. ©r mar feit
1879 ©rioatbo3ent an ber ©ibg. Ded)»
nifdjen Sodjfchule unb feit 1895 feft ait»
geftellt. ©r mar auch als ©rapljologe
gut befannt unb als folchcr rourbe er oft
als ©eridjtscrpcrtc bcigc3ogett. — Sin
10. bs. mittags befchlagnahmten Soli»
3ifteit bie gefantten Sureauntaterialien

ber Deituttg bes Sau» unb Sol3arbeitcr»
ftreifes unb oerhafteten bie Streifleitung,
©runb 3ur Serhaftung bilbeteu bie im»
mer 3af)lreid)er oortontmenben Derror»
atte gegen bie Srbeitsroilligen unb bie
©rmittlung einiger ber Sranbftifter ber
itt letjter Zeit auf beit Saupläijett oor»
gefontmenen Sränbc. — Snt 9. bs. nad)»
mittags ertranfen toährettb einer Soots»
fahrt auf beut See bie beiben ©efd)toi)ter
Siito unb fiitta Serm^i. Sie maren
mit einem Sefud) aus ©otno, einem ge=
miffett Sanbo Sarbaglia, in einem Su»
berboot auf ben See gefahren unb tooll»
ten bie Stäbe roedjfeln, mobei bas Soot
umtippte. Sarbaglia tonnte fid) am
Sootsranb fefthalten unb tourbe gerettet;
bie 15jährige Dina uttb ber 20jährige
Sino oerfattfen jebod) fofort in bett
gluten. —

S c u e n b u r g. 3tt Seuenburg mürbe
ber 50jährige Senrt) Sdjid am 12. bs.
uad)inittags beim gifdjen oottt Zdflon
überrafdjt, fein Soot timgefippt unb er
ertraitî. — Sin 12. bs. oormittags
brannte in ©baiu=be=goiibs ber Döroc
bes gafirs So Sham aus feinem Zä»
fig btird) unb lief frei in beit Ströhen
herum. Sor beut ©afö be Sarcelona
legte er fid) nieber. unb folgte bann einem
Zttabeu in ein Saus. Dort mürbe er
in einem Zimmer int britten Stottmert
eingefperrt, oon too ihn bann ber Se»
fitjer abholte. —

28 a II is. ©ine Siran aus St. Déo»
itarb bei Sitten nahm in einem Zorbc
eine glafdje mit fonsentriertem Sitotin
3ur Sefäntpfung ber Seblaus uttb eilte
glafdje 28cin mit in beit Sebberg. Sis
fie einen Sdjlud 28ein nehmen mollte,
oerroedjfelte fie bie glafdjc unb tränt
Sitotin. Sic ftarb fui'3 barauf unter ent»
fetjlichen Sdimcrsen. —

D e f f i n- Das eibgenoffifche Stilitär»
bepartement hot bie Solbaten, bie atn
8. Stai nad) ber ©ntlaffung in betrun»
tenem Zuftanbe in SeIliit3ona Spottlie»
ber auf Stuffolini fangen, mit 14» refp.
12tägigetn Dis3iplinararreft beftraft. —
3n Dugano oerfud)te ein aus ber Sartei
ausgeflogener So3ialift bas Soltsljaus
in Sranb 311 Jteden. Das getter tonnte
fof ort gelöfdjf merbeit unb ift ber Sd)a=
ben nur uubebeutcitb. —

:,i.'i C.vi.iiC.li i')ifV.U..;iiiV^rtVi'CillMlli Cm nil itlcil'l^f

Der Segicrungsrat mahlte 31111t Jlreis»
toiumaubanten bes Segimentstreifes 16
mit Sih in Dangcniljal: ôaiiptmanu g.
©tjgar in SIeiettbad); als Stitglieb ber
Zomtniffion für bie Zaittoitsfdjule Srun»
trut: gürfpred) S. Sortt in Stoutier. —
©r beförberte ben Dcutnant 28illi) 5tö»
ttig in Sern 311111 Oberleutnant. — ©r
erteilte beut Srioatbo3cnten an ber eoan»
gclifd)=theoIogifd)en gatultät ber Sod)»
fchitlc, Sfarrer Die. tljeolog. St. 2Bertter
einen Dehrauftrag für 'neuteftamentarifdje
28iffettfd)aft. — ©r erteilte bie Semilli»
gung 3ur Serufsausiibung beut Spo»
tljcter .g. Diibt) in Surgborf unb bem
Zahnarst Dr. 28. oan Daer in Surg»
borf. —

Zur Stilberung ber btird) bie litt»
metterfataftrophe im 3ura entftanbenen
Sd)äben fahte ber Segicrungsrat fol»
genbe Sefdjlüffe: gür bie Sufräumungs»
arbeiten toerben bie Sappeurtompaguien
II/3 unb III 3 aufgeboten unb mürben
bie Druppett auf ben 14. bs. nach Sern
einberufen, gür bie erfte Silfeleiftung
tourbe ein Zrebit oott gr. 30,000 be=

milligt. Durch Sermittlung ber fanto»
nalen Srauboerfidjerungsanftalt toerben
bie nötigen Zommiffionen 3ur Sbfdjät»
31111g bes Sd)abens eingefefct. 3m Zan»
ton Sent mirb eine allgemeine Satnm»
lung oon Saus 31t Saus burchgefiihrt
unb fd)liehlid) toerben aud) bie Sunbes»
beljörbeit um llnterftühung bei ber Silfs»
attion erfudjt. Segierungspräfibent 23ö»

figer uttb bie Segieruugsrätc Stofcr unb
Stauffcr begaben fid) noch am 13. bs.
an bie Unglüdsftätten itt Des Sreuleuï
unb ©hour b'2tbcl. Zum Dcitcr ber
2lufräumungsarbeiten mürbe Sauplntantt
28ipf itt Dhun auserfehen. —

Das Untoetter ootn 12. bs. rid)tete
in ben greibergen faft noch gröberes
Unheil an als im Seuenburgifctjen. Son
©hatt.r b'2tbcl bis Sreuletu ging ber
©pflott über alle 2Ittsläitfer bes Stout
Soleil auf eine Diftatt3 oon 10—12
Zilometer bim Der ©enteinbemalb 0011

Sturieur ift auf eine Däitge oott 7 Zilo»
metern unb auf eine ©reite oon 600 bis
1000 Steter oollftänbig 3erftört toorben.
3n ©hatir b'2lbel fiitb etma 15 Säufer
uttb bas Schulhaus, bie auf einer 2ltt»
höhe lagen, faft bis auf bie ©runb»
mauern bemoliert. Sei ©erneur»SeufiIs
mürben bei mehreren ©efjöften unb bei
ber 2Birtfdjaft 3ttr „Daune" bie Dä»
eher abgebedt, in Srculeur tourbett an
15 Säufer befdjäbigt unb 3toifdjen Sreu»
leur unb ©erneur=SeufiIs tourbe ein 5
Steter hohes Säusebett bireft uiugeïehrt-
2Iudj itt ber ©egettb oon Saignelégier
mürben mehrere Sauernhäufer fdjmer bc»

fd)äbigt. — 2lber aud) itt anberen Dei»
len bes Zantons richtete bas Unmetter
fd) tue reit Schaben att; fo mürben im Sü=
fd)cgg»©raben einem armen Säuern
fämtlidjc Säume ber Sofftatt entmur3elt
tutb ein Stiid feines Sausbadjcs mürbe
fortgeriffen. 3tt Oberbüren häufte ber
Sturm in ben Surgertoalbungen befon»
bers arg. Der Schaben mirb hier auf
gr. 40,000 gefcbätjt. 3u Obermil mürben
oiele Dädjer befdjäbigt uttb bie Obft»
gärten teils oollfommen 3erftört. — Die
meteorologifdje Station itt Da gerrière
t'onftaticrte Sagelförncr, bie 60—75
©ramm mögen unb bie ©röhe oon Süh-
nereiern hatten. Die 2Binbftär!e er»
reidjte 25 Steter iit ber Selunbe. Den
fjöchften ©reib erreichte ber Zbflon bei
ber fogenannten 21nabaptiftenlapelle, un»
gefähr oiereinhalb Zilometer 0011 Da
gerrière. —

2Iitt 13. bs. nachmittags mürbe iit
9?aitflüh bas ©rholungsheint bes ©er»
ner Diatoniffenhaufes, bas „Dänbliler»
haus", feierlid) eingemeiht. Das ehe»

ntalige Sotel „©nttnentalerhof" tourbe
3medmäf3ig unigeftaltet uttb bcfiljt mut
einen geräumigen Speifefaal, eine mo»
bertte Züdje, ein Sabe3imnter, ein Su»
reau, 25 Zimmer, oiele Dauben jc. ©s
faun leicht 20 ©äftc aufnehmen. Das
Stiuimalfoftgelb beträgt gr. 5 pro Dag.
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ist der obere Rond der Hafenmauer bis
auf 19 Zentimeter erreicht, das Woll-
matinger Ried ist überschwemmt, in Ber-
lingen und Steckborn steht das Wasser
stellenweise in der Dorfstraße, so daß
Rotstege errichtet, Zeller und untere
Stockwerke geräumt werden muhten,
(Ueber die Schäden im Berner Jura
berichten wir unter der Rubrik Berner-
land".) -

Am 12. ds. kam es in Genf im Ge-
meindesaal von Plainpalais anlählich
einer von den Genfer Sozialisten oeran-
stalteten Gedächtnisfeier zum Andenken
Matteottis zu schweren Zwischenfällen.
Es kam zu einer Schlägerei zwischen
Kommunisten und einigen Fascisten, die
in den Saal eingedrungen waren, wo-
bei sogar Revolverschüsse fielen. Die
unangenehme Geschichte scheint sich zu
einer Affäre zu entwickeln, die unter Um-
stände» sogar noch ein diplomatisches
Rachspiel haben könnte. -

Aus den Kantonen.
A a r g a u. Der Gutsbetrieb Wildegg,

welcher vor zwei Jahren der landwirt-
schaftlichen Winterschule in Brugg an-
gegliedert wurde, erwies sich als so un-
rentabel, dah der Staat im Jahre 1925
ein Defizit von Fr. 19,690 übernehmen
muhte. — In der kantonalen Heil-' und
Pflegeanstalt in Königsfelden sind meh-
rere Tpphuserkrankungen konstatier!
worden. Alle Mahnahmcn zur Bekämpf
fung der Epidemie wurden getroffen. —

So loth urn. Während eines Lei-
chenbegängnisses scheuten in Schönenwerd
zwei Pferde, die vor einer Wirtschaft ge-
standen hatten. Sie rasten mit dem Wa-
gen in den Leichenzug, wobei eine 36-
jährige Frau überfahren wurde. Sie
muhte schwer verletzt ins Spital nach
Aarau gebracht werden. Die Pferde
rasten unbeirrt weiter und prallten in
einer Seitengasse an einen eisernen Gar-
tenhag, wo sich das eine Tier so schwer
verletzte, dah es auf der Stelle ver-
endete. —

Schwpz. Der 57jährige Anton Kä-
lin von Seewen stürzte aus dem Rück-
weg von der Alp Urwängi, zwischen
Seelisberg und Treib, über eine steile
Rasenböschung hinunter und blieb schwer
verletzt die ganze Nacht liegen. Er wurde
erst am andern Morgen bewuhtlos auf-
gefunden. Der Verunglückte war seit 49
Jahren Briefträger in Seewen, er starb
am Tage nach dem Unfall. -

U r i. Die zweite Erplosion in der
Munitionsfabrik Altdorf entstand bei
der Kontrolle von Gewehrmunjtion, die
regelmähig wegen der Hülsenreiher vor-
genommen wird. Da die Ursache der
Erplosion genau bekannt ist, könne»
Wiederholungen in Zukunft bestimmt
vermieden werden. —

Zürich. Im Alter von 74 Jahren
starb an einem Eehirnschlage Titular-
Professor Dr. I. Varbieri. Er war seit
1879 Privatdozent an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule und seit 1895 fest an-
gestellt. Er war auch als Graphologe
gut bekannt und als solcher wurde er oft
als Eerichtserperte beigezogen. — Am
19. ds. mittags beschlagnahmten Poli-
zisten die gesamten Burenumaterialien

der Leitung des Bau- und Holzarbeiter-
streikes und verhafteten die Streikleitung.
Grund zur Verhaftung bildeten die im-
mer zahlreicher vorkommenden Terror-
akte gegen die Arbeitswilligen und die
Ermittlung einiger der Brandstifter der
in letzter Zeit auf den Bauplätzen vor-
gekommenen Brände. — Am 9. ds. nach-
mittags ertranken während einer Boots-
fahrt auf dem See die beide» Geschwister
Pino und Lina Permizzi. Sie waren
mit einem Besuch aus Como, einem ge-
wissen Sando Barbaglia, in einem Ru-
derboot auf den See gefahren und woll-
ten die Plätze wechseln, wobei das Boot
umkippte. Barbaglia konnte sich am
Bootsrand festhalten und wurde gerettet:
die 15jährige Lina und der 29jährige
Pino versanken jedoch sofort in den
Fluten. —

Neuenburg. In Neuenburg wurde
der 50jährige Hcurp Schick am 12. ds.
nachmittags beim Fischen vom Zyklon
überrascht, sein Boot umgekippt und er
ertrank. — Am 12. ds. vormittags
brannte in Chaur-de-Fonds der Löwe
des Fakirs Po Rham aus seinem Kä-
fig durch und lief frei in den Strahen
herum. Vor dem Cafe de Barcelona
legte er sich nieder und folgte dann einem
Knaben in ein Haus. Dort wurde er
in einem Zimmer im dritten Stockwerk
eingesperrt, von wo ihn dann der Be-
sitzer abholte. —

Wall is. Eine Frau aus St. Leo-
nard bei Sitten nahm in einem Korbe
eine Flasche mit konzentriertem Nikotin
zur Bekämpfung der Neblaus und eine
Flasche Wein mit in den Nebberg. Als
sie einen Schluck Wein nehmen wollte,
verwechselte sie die Flasche und trank
Nikotin. Sie starb kurz darauf unter ent-
setzlichen Schmerzen. —

Tes sin. Das eidgenössische Militär-
département hat die Soldaten, die am
3. Mai nach der Entlassung in betrun-
kenem Zustande in Bellinzona Spottlie-
der auf Mussolini sangen, mit 14- resp.
12tägigem Disziplinararrest bestraft. —
In Lugano versuchte ein aus der Partei
ausgestoßener Sozialist das Volkshaus
ill Brand zu stecken. Das Feuer konnte
sofort gelöscht werden und ist der Scha-
den nur unbedeutend. —

Der Negierungsrat wählte zum Kreis-
kommandanten des Negimentskreises 16
mit Sitz in Langenthall Hauptmanu F.
Gygar in Bleienbach: als Mitglied der
Kommission für die Kantonsschule Prun-
trut: Fürsprech B. Horn in Montier. —
Er beförderte den Leutnant Willy Kö-
nig in Bern zum Oberleutnant. — Er
erteilte dem Privatdozenten an der evan-
gelisch-theologischen Fakultät der Hoch-
schule. Pfarrer Lic. theolog. M. Werner
einen Lehrauftrng für ncutestnmentarische
Wissenschaft. — Er erteilte die Bewilli-
gung zur Berufsausübung dem Apo-
theker ,F. Lttdy in Vurgdorf und dem
Zahnarzt Dr. W- van Laer in Burg-
dorf. —

Zur Milderung der durch die Un-
wetterkatastrophe im Jura entstandenen
Schäden faßte der Negierungsrat fol-
gende Beschlüsse: Für die Aufräumungs-
arbeiten werden die Sappeurkompagnien
II/3 llnd III 3 aufgeboten und wurden
die Truppen auf den 14. ds. nach Bern
einberufen. Für die erste Hilfeleistung
wurde ein Kredit von Fr. 39,009 be-
willigt. Durch Vermittlung der kauto-
nalen Brandversicherungsanstalt werden
die nötigen Kominissionen zur Abschät-
zung des Schadens eingesetzt. Im Kan-
ton Bern wird eine allgemeine Samm-
lung von Haus zu Haus durchgeführt
und schließlich werden auch die Bundes-
behörden um Unterstützung bei der Hilfs-
aktion ersucht. Regierungspräsident Bö-
siger und die Negierungsräte Moser und
Stauffer begaben sich noch am 13. ds.
an die Unglücksstätten in Les Breuleur
und Chau.r d'Abel. Zum Leiter der
Aufräumungsarbeiten wurde Hauptmann
Wipf in Thun ausersehen. —

Das Unwetter vom 12. ds. richtete
in den Freibergen fast noch größeres
Unheil an als im Neuenburgischen. Von
Chau.r d'Abel bis Breuleur ging der
Cyklon über alle Ausläufer des Mout
Soleil auf eine Distanz von 19—12
Kilometer hin. Der Gemeindewald von
Murieur ist auf eine Länge von 7 Kilo-
Metern und auf eine Breite von 699 bis
1999 Meter vollständig zerstört worden.
In Ehaur d'Abel sind etwa 15 Häuser
und das Schulhaus, die auf einer An-
höhe lagen, fast bis auf die Grund-
mauern demoliert. Bei Cerneur-Veusils
wurden bei mehreren Gehöften und bei
der Wirtschaft zur „Tanne" die Dä-
cher abgedeckt, in Breuleur wurden an
15 Häuser beschädigt und zwischen Breu-
leu.r und Cerneur-Veusils wurde ei» 5
Meter hohes Häuschen direkt unigekehrt.
Auch in der Gegend von Saignelègier
wurden mehrere Bauernhäuser schwer be-
schädigt. — Aber auch in anderen Tei-
len des Kantons richtete das Unwetter
schweren Schaden an: so wurden im Rü-
schegg-Eraben einein armen Bauern
sämtliche Bäume der Hofstatt entwurzelt
und ein Stück seines Hausdaches wurde
fortgerissen. I» Oberbüre» hauste der
Sturm in den Burgerwaldungen beson-
ders arg. Der Schaden wird hier auf
Fr. 49,999 geschätzt. In Oberwil wurden
viele Dächer beschädigt und die Obst-
gärten teils vollkommen zerstört. — Die
meteorologische Station in La Ferrière
konstatierte Hagelkörner, die 69—75
Gramm wogen und die Größe von Hüh-
»ereiern hatten. Die Windstärke er-
reichte 25 Meter in der Sekunde. Den
höchsten Grad erreichte der Zyklon bei
der sogenannten Anabaptistenkapelle, un-
gefähr viereinhalb Kilometer von La
Ferrière. —

Am 13. ds. nachmittags wurde in
Nanflüh das Erholungsheim des Ber-
ner Diakonissenhauses, das „Dändliker-
Haus", feierlich eingeweiht. Das ehe-
malige Hotel „Emmentalerhof" wurde
zweckmäßig umgestaltet und besitzt nun
einen geräumigen Speisesaal, eine mo-
derne Küche, ein Badezimmer, ein Bu-
reau, 25 Zimmer, viele Lauben zc. Es
kann leicht 29 Gäste aufnehmen. Das
Miuimalkostgeld beträgt Fr. 5 pro Tag.



IN WORT UND BILD 397

Die ©inweibungsrebe hielt £err Pfarrer
3frep=oon SBattenwpl, roeiters fprad)
hert Srebiger Smftein unb öerr Orts«
Pfarrer ôopf. Der eoangclifdje ©bor in
Sanflüb oerfd)örterte bie freier burd)
fiiebcroorträge. —

3n Wolligen ftarb Joerr ©mit SBinïïer,
ber feit 20 3abren in ber hanbelsntiible
SBaltber tätig war, int Hilter ddp 60
3abren. (£r war im gan3en Danton be=

faunt unb geachtet. —

Oberbipp erhielt fiit3lid) Sefud) oou
acht Semem, bie por 35 3abrcit nad)
Stnerifa ausgewanbert waren unb alle
int Staate SHsconfiit in guten Serbält«
itiffett leben. Sic finb gefomnten, um
ihre alte ôeiiuat nod) einmal wieber«
3iifef)en. —

Seit 15. bs. oerfehrt täglid) ein Soft«
autoïurs Steiringen=.SoteI „hanbedfalt".

Sm 13. bs. abcnbs fuhr bie 15jäl)»
rigc Seïunbarfchûlerin Starie ©erber
mit beut Selo längs ber Sitttute gegen
Soltigcn. 3nfoIge eines Defettes ber
Stafdjinc geriet fie in bie bocbangefcbwol«
lenc Sintme, ohne bafe irgenb jemaitb
ben Unfall bemerft hätte. Der fieid)«
itattt würbe am Stoutag morgen auf
einer Saitbbattf gefunben. —

t Dr. o. Stutnd) in Sem.
Stit Dr. Slfreb u. Stutacb, beffen

Öiitfcf)eibett fur3 gemelbet worben ift, bat
Sern einen Sr3t oerloren, beffeit ©ba=
rafter unb Rönnen ibm weit über bie

©reçoit feiner engeren ôcintat einen
Samen madjten. (Er war ein Schüler
Dbeobor Mothers unb bewies felbft fchon
früh beroorragenbe ^äbigfeiten als ©bi=

rurg. Seine Sicherheit in ber Seurtei«
lung ber ibm oorgelegten Srällc unb feine
glän3enbe Operatioitstcdmif oerfdjafften
ibm balb einen groben Suf. Das fiiit«
beitboffpital, an beut er feit jungen 3ab=
ren tuirfte, oerbanfte 311m grofjett Seile
ibm feine auffteigenbc ©ntwidlung unb
ben groben 3ubrattg an Satienten. Sc«
ben feiner hoben äi"3tlichen Runft waren
es aber audj feine groben perföitlidjcn
Sor3ügc, bie* ibm bas allgemeine Scr«
trauen erwarben, ©belmann nidjt nur
beut Samen unb ber äuberen (£rfchei=

tiuug, fonbern audj feinem gan3ctt Siefen
ttadj, war er eine jener gefdjloffenen Ser«
fönlid)fcitcn, bie allen, mit benen fie in
Seriibruttg fontmen, Sefpeft unb Spin«
patbie einflöbeit. Seinen Scruf fabte er
febr ernft auf, unb mit innerfter Snteil»
uabme oerfolgte er ben Rrantbeitsoer«
laut bei feinen Satienten; ihre Teilung
war ibnt öei'3ensfad)c. So 3ogett fie
beim in Staffc 311 ibnt, bie äqtlidjen
Sates itt fdjwierigcn fällen beburften;
Seidje unb Srrne, Satrhier unb Sauers«
frauen bradjten ibnt basfclbc Sertraucn
entgegen unb tonnten ficher feilt, mit
bentfelben Sittereffe uitb bcrfelbcn Sorg«
fait bebanbelt 311 werben. Sun ift er
felbft ein Opfer feiner Srbeit geworben.
Dutch feilte angeftrengte Dätigfeit im
Operationsfaal 30g er fid) ein fdjweres

Ôeqleiben 3u, bem ber erft Sdjtunb«
fünf3igjäbrige uadj wenig S3od)en er«
legen ift. Seine jjamilie, bie ibm innig
oerbunben war, bie Sotfreii3fd)weftern
oont fiinbenbof, bie if)tt bod) oerebrten,
unb äabllofe Sîeufdjeit, benen er bie ®e=
funbljeit wiebergegeben ober bie er 00111

f Dr. o. Shitadj iit Sern.

fidjertt Sobe gerettet, ftefjen trauemb an
feinem ©rabc. Stödjten uns imntcr wie«
ber fo beroorragenbe fßcrfönlidjteiten als
Seilte gefdjentt werben, wie Slfreb 0.
Stutad) es gewefen ift. ©bte feinem Stt«
beuten! H.F.

f Karl fiäubli,
gew. Sufpeftor ber fo3ialen griirforge.
„Stitten int fieben finb wir 00m Dobe

umfangen." Dicfc Stabnung lätu uns
unwilltürlid) in beit Sinn, als uns am
17. Stai, wie ein Slib aus heiterem
Öimmet, bie Drauerbotfdjaft 0011t un«
erwarteten ôinfdjeib unferes lieben ©arl
fiäubli erreichte.

Ôcrr ©arl fiäubli, ooit ©rntatingen,
würbe am 18. 3uni 1868 in grauen«
felb geboren, wo er bie Rantonsfdjule
befuchtc. Sein Sater war eilt tüchtiger

t (Earl fiäubli.

51upferfd)iuieb«9Seifter unb batte feinen
älteften Sohn ©arl als Satbfolger aus»
erfehen- fieiber ftarb ber Sater 311 früh,

fo bab bas ©efdjäft oeräufjert würbe,
fills Seun3ebnjäbriger 30g ©arl in bie
grembe. ©r oerbradjte neun 3abre in
Deutfdjlanb, Oefterreid) unb 3 talien.
3n Siontbep lernte er bann feine fie«
bensgefäbrtin, gräulein Snna Stauret,
tennen, mit ber er ben ©bebunb fdjlofc.
Der glüdlidjen ©be entfproffen fünf Rin«
ber. fieiber würbe biefem fjamilientreife
oor adjt 3abrcn ein boffnungsoollct
Sobn entriffen. ©art fiäubli, ftets be»

toeglidjcn ©eiftes, ber fid) in jebe St«
tuation bes fiebens 3U finben wufete,
trat im September 1896 bei ber fdjrnei«
3erifd)en 3entralbabn als Ronbuftcur«
afpirant ein. Sott Ölten würbe er im
Stai 1897 nad) Dbun oerfejjt. film 1.
Ottober 1905 trat er in ben Dienft ber
©emeinbe Dbun als Solheiinfpettor. Da
er fiel) oiel mit betn Srmenwefen 311

befdjäftigen batte, bewarb er fid) im
grübiabr 1908 um bie freigeworbene
Stelle eines Setretärs ber ftäbtifdjeit
Srmenbirettion in Sern. 3m 3abre
1923 oertaufdjte er aus ©efunbbeits«
rüdfidjten feinen Soften mit beiujenigeit
bes II. filrineninfpeftors bes filmtes für
fo3iale Sfürforge. filtif einer Dienftreife
am Sormittag bes 17. fiJiai oon Saitn»
toil itadj Sarwangen fabrenb, bat ihn,
balb nad) Sefteigcn bes Sabn3uges, ber
Dob ereilt, ©in £>et3fd)lag bat ptöjs«
lid) feinem filrbeitseifer ein ©nbe ge=
iuad)t.

Sei ber Scftatfltng bat ôcrr Sfarrer
Sautngartner in trefflicher Steife ber
guten ©igenfdjaftcn bes Serftorbenen ge=
bad)t. Seine Sorgefet3ten baben reft»
tos anertannt, bab hetr fiäubli ein febr
tüchtiger, fleißiger unb pflidjtgctrcuer
Seamter gctocfen fei, ber mit nie er«
ntübenber Susbauer unb grober her«
sensgiite feines filmtes gewaltet babe,
wobei ihm feine ©rfabrung uitb feilt
prattifdjes Siefen 3uftatten getommen fei.
Sud) aubcrbalb ber orbenttidjen Sureau»
ftuttben befebäftigte er fid) oft mit feinen
Seridjten über feine über 500 Slünbel,
bie er alle 3abrc einmal 311 befudjeu batte,
©iit überaus arbeitsrcid)es fiebett bat
alfo feinen Sbfd)Iub gefunben. jjür feine
Familie war er treubeforgt unb ftets
bemüht um bie ©r3iebuitg feiner ihn»
ber. ©egenüber feinen breunben war er
treu unb anbönglid). Dem waderen
Statine wirb "ftets ein angenehmes Sit«
benten gefiebert fein. B.

Die ©etoerbefdjulc ber Stabt 3äl)Ite
im laufenbett Semefter in 256 klaffen
4795 Sd)üli?r unb Schülerinnen. Die
effeltioe Scbülersal)! ift 2621. Sus ber
Srimatfdjule ftammen 1600 Sd)üler,
1021 Sd)iiler haben bie Setunbarfdjule
ober eine böberc Stittelfdjule befnd)t.
1760 finb Serner, 721 Sngebörtge an«
berer Äantone unb 140 Suslänber. Die
Sd)iiler3iinabme beträgt 145 gegen bas
Sommerfemefter 1925. Scu eingeführt
würbe mit Sdjuljabrsbcginn je ein Rurs
für Steiftet unb ©cbilfen bes ©oiffeur«
getoerbes. 3m näd)ften 3abr wirb bie
filnftalt ihr lOOjäbriges 3ubiläum feiern,
fieiber inufj fie fidj nod) immer mit tut«
genügenben Säumlidjteiten begnügen. —-

filnt 9. bs. ftarb öerr Sngenieur SI=
freb hermattn ©irtanner. ©r bat bis
oor wenigen 3al)ren eine ber böberc«
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Die Einweihungsrede hielt Herr Pfarrer
Frep-von Wattenwpl, weiter? sprach
Herr Prediger Amstein und Herr Orts-
Pfarrer Hopf. Der evangelische Chor in
Ranflüh verschönerte die Feier durch
Liedervorträge. —

In Völligen starb Herr Emil Winkler,
der seit 29 Iahren in der Handelsmühle
Walther tätig war, im Alter von 69
Jahren- Er war im ganzen Panton be-
kannt und geachtet-

Oberbipp erhielt kürzlich Besuch von
acht Berncrn, die vor 35 Jahren nach
Amerika ausgewandert waren und alle
im Staate Wisconsin in guten Verhält-
nissen leben. Sie sind gekommen, um
ihre alte Heimat noch einmal wieder-
zusehen. —

Seit 15. ds. verkehrt täglich ein Post-
anlokurs Meiringen-Hotel „Handeclfall".

Am 13. ds. abends fuhr die 15jäh-
rige Sekundarschülerin Marie Gerber
mit dein Velo längs der Simme gegen
Voltigen. Infolge eines Defektes der
Maschine geriet sie in die hochangeschwol-
lene Simme, ohne das; irgend jemand
den Unfall bemerkt hätte. Der Leich-
nam wurde am Montag morgen ans
einer Sandbank gefunden. —

f Dr. v. Mntach in Bern.
Mit Dr. Alfred v. Mutach, dessen

Hinscheiden kurz gemeldet worden ist, hat
Bern einen Arzt verloren, dessen Cha-
rakter und Pönnen ihm weit über die
Grenzen seiner engeren Heimat einen
Namen machten. Er war ein Schüler
Theodor Pochers und bewies selbst schon

früh hervorragende Fähigkeiten als Chi-
rurg. Seine Sicherheit in der Beurtei-
lung der ihm vorgelegten Fälle und seine

glänzende Operationstechnik verschafften
ihm bald einen großen Ruf. Das Lin-
denhofspital, an dem er seit jungen Iah-
ren wirkte, verdankte zum groszen Teile
ihm seine aufsteigende Entwicklung und
den groszen Zudrang an Patienten. Ne-
ben seiner hohen ärztlichen Punst waren
es aber auch seine groszen persönlichen
Vorzüge, die' ihm das allgemeine Ver-
trauen erwarben. Edelmann nicht nur
dem Namen und der äuszeren Erschei-
nung, sondern auch seinem ganzen Wesen
nach, war er eine jener geschlossenen Per-
sönlichkeiten, die allen, mit denen sie in
Berührung kommen, Respekt nnd Spin-
pathie einflöszen- Seinen Beruf faßte er
sehr ernst auf. und mit innerster Anteil-
nähme verfolgte er den Prankheitsver-
laus bei seinen Patienten: ihre Heilnng
war ihm Herzenssache. So zogen sie

denn in Masse zu ihm, die ärztlichen
Rates i» schwierigen Fällen bedurften:
Reiche und Arme, Patrizier und Bauers-
frauen brachten ihm dasselbe Vertrauen
entgegen und konnten sicher sein, mit
demselben Interesse und derselben Sorg-
fält behandelt zu werden. Nun ist er
selbst ein Opfer seiner Arbeit geworden.
Durch seine angestrengte Tätigkeit im
Operationssaal zog er sich ein schweres

Herzleiden zu. dem der erst Achtund-
fünfzigjährige nach wenig Wochen er-
legen ist. Seine Familie, die ihm innig
verbunden war, die Rotkreuzschwestern
vom Lindenhof, die ihn hoch verehrten,
nnd zahllose Menschen, denen er die Ge-
sundheit wiedergegeben oder die er vom

f Dr. v. Mntach in Bern.

sichern Tode gerettet, stehen trauernd an
seinem Grabe. Möchten uns immer wie-
der so hervorragende Persönlichkeiten als
Aerzte geschenkt werden, wie Alfred v.
Mutach es gewesen ist. Ehre seinem An-
denken! bl.ff.

f Carl Läubli.
gew. Inspektor der sozialen Fürsorge.
„Mitten im Leben sind wir vom Tode

umfangen." Diese Mahnung käm nns
unwillkürlich in den Sinn, als uns am
17. Mai, wie ein Blitz aus heiterem
Himmel, die Trauerbotschaft vom un-
erwarteten Hinscheid unseres lieben Carl
Läubli erreichte-

Herr Carl Läubli, von Ermatingen,
wurde am 18. Juni 1863 in Frauen-
feld geboren, wo er die Pantonsschule
besuchte. Sein Vater war ein tüchtiger

f Carl Läubli.

Pupferschmied-Meister und hatte seinen
ältesten Sohn Carl als Nachfolger aus-
ersehen. Leider starb der Vater zu früh,

so daß das Geschäft veräußert wurde.
Als Neunzehnjähriger zog Carl in die
Fremde. Er verbrachte neun Jahre in
Deutschland, Oesterreich und Italien.
In Monthey lernte er dann seine Le-
bensgefährtin, Fräulein Anna Maurer,
kennen, mit der er den Ehebund schlosz.
Der glücklichen Ehe entsprossen fünf Pin-
der. Leider wurde diesem Familienkreise
vor acht Jahren ein hoffnungsvoller
Sohn entrissen. Carl Läubli, stets be-
weglichen Geistes, der sich in jede Si-
tuation des Lebens zu finden wußte,
trat im September 1396 bei der schwei-
zerischen Zentralbahn als Pondukteur-
aspirant ein. Von Ölten wurde er im
Mai 1897 nach Thun versetzt. Am 1.
Oktober 1995 trat er in den Dienst der
Gemeinde Thun als Polizeiinspektor. Da
er sich viel mit dem Armenwesen zu
beschäftigen hatte, bewarb er sich im
Frühjahr 1998 um die freigewordene
Stelle eines Sekretärs der städtischen
Armendirektion in Bern. Im Jahre
1923 vertauschte er aus Gesundheits-
rücksichten seinen Posten mit demjenigen
des II. Armeninspektors des Amtes für
soziale Fürsorge. Auf einer Dienstreise
am Vormittag des 17. Mai von Bann-
wil nach Aarwangen fahrend, hat ihn.
bald nach Besteigen des Bahnzuges, der
Tod ereilt. Ein Herzschlag hat plötz-
lich seinem Arbeitseifer ein Ende ge-
macht.

Bei der Bestatkßng hat Herr Pfarrer
Baumgartner in trefflicher Weise der
guten Eigenschaften des Verstorbenen ge-
dacht. Seine Vorgesetzten haben rest-
los anerkannt, daß Herr Läulcki ein sehr
tüchtiger, fleißiger und pflichtgetreuer
Beamter gewesen sei, der mit nie er-
mttdender Ausdauer und großer Her-
zensgüte seines Amtes gewaltet habe,
wobei ihm seine Erfahrung lind sein
praktisches Wesen zusteckten gekommen sei.
Auch außerhall» der ordentlichen Bureau-
stunden beschäftigte er sich oft mit seinen
Berichten üher seine über 599 Mündel,
die er alle Jahre einmal zu besuchen hatte.
Ein überaus arbeitsreiches Leben hat
also seinen Abschluß gesunden. Für seine
Familie war er treuhesorgt und stets
bemüht um die Erziehung seiner Pin-
der. Gegenüber seinen Freunden war er
treu und anhänglich. Dem wackeren
Manne wird stets ein angenehmes An-
denken gesichert sein. L.

Die Gewerbeschule der Stadt zählte
im laufenden Semester in 256 Plassen
4795 Schüler und Schülerinnen. Die
effektive Schülerzahl ist 2621. Aus der
Primärschule stammen 1699 Schüler,
1921 Schüler haben die Sekundärschule
oder eine höhere Mittelschule besucht.
1769 sind Berner, 721 Angehörige an-
derer Pantone und 149 Ausländer. Die
Schülerzunahme beträgt 145 gegen das
Sommersemester 1925. Neu eingeführt
wurde mit Schuljahrsbcginn je ein Purs
für Meister und Gehilfen des Coiffeur-
gewerbes. Im nächsten Jahr wird die
Anstalt ihr 199jähriges Jubiläum feiern.
Leider muß sie sich noch immer mit uw-
genügenden Räumlichkeiten begnügen. —

Am 9. ds. starb Herr Ingenieur AI-
fred Hermann Eirtanner. Er hat bis
vor wenigen Jahren eine der höheren
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Stellen im ©ifenbabnbepartement be»

befleibet unb ging 1923 ttcicf) 41jäf)rigcr
Dienft3eit aus ©efunbbeitsrüdficbtcn in
ben Pußeftanb. 3" wieberholten fötalen
ivmrbe er oom Punbesrat als Pertreter
ber Schweis an internationalen Fahl'»
planfonferen3cn unb Konfcren3cn für
©ifenbafjntransportredjt abgeorbnet. —

Am 14. bs. ftarb im Alter oon 63
3ahrett an einem SHagenleiben öcrr
Friebrid) Sßilfjelm Dref3er, getoefener
X)ireftor bcs eibgenöffifdjen Perfidje»
rungsamtes. ©r lebte feit ©nbe 1924
im Pußeftanbe. —

An ber pTjilofophifdjeit Fafuttä't I ber
ilnioerfität beftanb Serr Friß ©mil
Sd)iiß oon Dfjun bie Doftorprüfung in
ben Fächern Deutfdje Spraye unb ßite»
ratur, gernxanifcfje Philologie unb all»
gemeine ©efdjidjte. —

Das Kantonalfdjüßenfeft wirb am 17.
3uli mit einem Ped)crmettfd)ießen er»
öffnet werben. Dabei wirb ber neue
Schiefjftanb ber Pereinigten Schüben»
gefellfchaftcn ber Stabt Sern in Öfter»
munbigcn bie Feuertaufe erhalten. 3um
Fcfte finb bis iebt 333 Seftionen mit
7000 Schüben angemelbet. —

Pad) bem lebten projet! für bie neue
ßorraiitebriide müßte oom Potattifdjen
©arten ein Streifen oon 6 SOteter Preite
abgetrennt werben. Die ©artenbaubireî»
tiori gab ihre 3uftimrnung unter ber Pe=
binguttg, baß Orangerie unb Palmen»
haus oollftänbig intaït bleiben. 3m
Saufe bes 3atjres 1925 würbe übrigens
im Potanifchen ©arten ber Pauern»
garten fertig' erftellt unb bepflan3t- Der
Samenaustaufd) mit 120 ©arten bradjte
2850 Samenproben, wogegen 2900 ab»
gegeben würben. Die Sauptarbeit bes
Sabres aber beftanb im Auf3iehcn unb
©inorbnen oon Pflogen aus ben öer»
bariett Sdjuppli, Dièdje, Drog, Dljelier
unb Did. —

Der bei ber Konferoenfabrif Péron
& ©o. ausgebrodjette Streif formte burd)
gegenfeitige Ausfpradje 3ioifchcn Arbeit»
gebent unb Arbeitnehmern beigelegt wer»
ben. Die Arbeit würbe am 14. bs. früh
wieber aufgenommen. —

Am 8. bs. abenbs würben bie Pc»
wohnet ber ßänggaßftraße auf eine ca.
40jährige Frau aufmerffam, bie mit 3er»
riffener Plufc unb nadter Prüft An»
fpradjen an bas Publifum hielt. Sie
forberte bie Seilte auf, mit ihr nach
Piabern 311 fommen, um ben öeilanb
311 erwarten, prophezeite b?n PSeltunter»
gang ic. Sie würbe oon einem Sc»
furitasbeamten in bie PJalbau oerbradjt.

Am 9. bs. entftanb in ber ôaaffdjen
Droguerie im Saboratoriuni ein Pranb,
ber rafd) gclöfdjt werben tonnte. Der
©ebäube» unb Sadjfd)aben ift 3icmlid)
groß. — Am 15. bs. früh um 8 llhr
erplobicrte an ber Feeiburgftraße eine
Ptifcßung, aus ber bie Frau unb bie
15jährige Dodjtcr bes Pobcnwidjfefabri»
fanten fouber öubert Pobert, Kauf»
mann, Pobcnwidjfe cr3cugen wollten,
©s entftanb ein Prattb, bei weldjetn
Frau unb Dochter feßwere Pratibwunbeu
erlitten. Peibc muhten ins Snfelfpital
oerbradjt werben. Der Pranbwurbe oon
ber Feucrwadjc rafd) gelöfdjt. —

Am 10. bs., mittags 3irfa um 1 Uhr,
fprang ein 25jähriger ÛJÎufifer namens

oon ber Kirdjenfetbbriide in bie Aare
hinunter, fliehte aber bann bas Ufer
burd) Schwimmen 311 erreichen, ©r würbe
heraiisgc3ogen unb auf bie poli3eiwadje
gebracfjt, wo er erftärte, bah er fid)
wegen einem Kopfleiben bas Sehen neb»
men wollte. — Am Abenb bes gleidjen
Dages foil fid) beim alten Schlachthof
ein 3irfa 40jäbriger Plann in bie Aare
geworfen haben unb in ben P3ellen oer»
fd)wunbeit fein, ©in Fifdjer oerfudjte ihn
311 retten, es gelang ihm jeboch nicht-

Pkgen mutwilliger ©igeutumsbefdjä»
bigung würben brei Stubenten, ein
Kaufmann unb ein Ausläufer angc3cigt,
bie befdjulbigt finb, feit ©itbe 1923
hauptfächlich im Plattenhof», 2Beißctt=
büßt» unb ßänggaßquartier 311m Per»
gnügen nächtlicherweife alles bemoliert
311 haben, was ihnen in ben PScg tarn:
Strahenlaternen, Sdjaufenfter, PSar»
nuiigstafeln, ffiarteiibänfe, Fenfterlaben,
ic. Der angerichtete ©efamtfehaben be=

trägt gegen 2000 Franten. Sie haben
ihre Sausbubereicn bereits 3iigcgeben. —

Am 5. 3uni tourbe ein junger Purfdje
oerhaftet, ber an ber 3ungfrauftraße
einer Frau bas öaubtäfdjdjen mit 3irïa
50 Franten 3nl)ctlt entrih- Auf ber
Fludjt würbe er am 3ubiläumsplaß oon
einem beher3ten Plüii3nrbeiter ergriffen
unb ber poli3ei übergeben. —

Die Affifen oerurteilten eine Frau P3.,
weldje im Plai oorigen 3aßres ihr
Plohnhäusdjen in Pelp, wegen Streitig»
feiten mit beut ©igentümer, 3iifaminen
mit ihrem mittlerweile oorftorbenen
Planne in Pranb geftedt hatte, wegen
Pranbftiftung 3« 21 Plonaten 3ud)t»
haus, ab3iigtid) 3 Plonate Unter»
fud)uiigshaft 1111b 311 3wei Drittel ber
Koften. —

Die erfte Straftainmer oerurteilte ben
Automobilsten, ber im 3uli oorigen
3ahres an ber Plonbijouftrahc ein 11»

jähriges fötäbeßen überfahren 1111b gc»
tötet hatte, 311 3 Plonaicn Korreftions»
haus, umgewanbelt in_45 Dage ©iii3el»
haft; ber bebingte Straferlaß würbe
nicht gewährt. Der Perurteilte war
fcineqeit oom Amtsgericht wegen biefes
Detiftes 311 6 Plonaten Korreftionsßaus
oerurteilt worben unb hatte appelliert.

Das Pidjteramt IV oerurteilte einen
Öerrn P., ber wie noch erinnerlich, 00=
riges 3aßr in rafenber Fahrt mit feinem
Auto bas ffielänber ber Kirdjenfelbbriide
burd)brod)en hatte, wegen Sdptellfahrcns
311 Fr. 250 Pufje. Da er audj bie be»

befdjäbigte Schwad)» unb Stnrfftroni»
leitung 311 erfeßen hat, foinint ihn bie
Autoraferei auf über 2000 Franten 311

ftehen. (Das 3crbrod)ene ©elänber ber
Prüde ift notabeue heute nod) uidjt
burd) ein neues Deilftiict erfetjt.) —

Der 3pflon 00111 12. bs. forberte
audj im DähUjößliwalb feine Opfer. Am
Plalbranb ois=à»ois bes neuen © t) m »

nafiums entwur3elte er eine ©nippe oon
3irfa 18 Puchen. Ptertwiirbigerweife
finb fonft im galten Plalbc faum Spu»
ren bes Sturmes bemerfbar. —

Am 11. bs. brach ein Sti'id ber Ober»
leitung ber Straßenbahn an ber Spital»
gaffe, woburd) ber Drambetrieb auf ca.
20 Ptinuten unterbrodjen würbe. —

Prtefüaften. Stuf ücvfdjicbette Stnfragcn teilen
mir mit, baß bie SBitbniffe ber brei Sterner Vetren,
bie beim SlutoungtiicE auf ber ©ümtigen-Scrn»
©trafic ben Dob fonben, in einer ber nädjften
Aummern erfetjemen werben.
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Die neuen eleftrifcheu ßofontotiueit ber
Peritcr Alpettbitbu (P. ß. S.).

(Plitgctcilt.) Soeben ift bie erfte ber
oon ber Perner Alpenbahn Pent»ßötfd)=
berg»Siinp!on bei ben Sed)eron»P3erfen
in ©enf beftellten 3toei neuen eleftrifcheu
ßofoinotioen abgeliefert worben. 3tt ben
nächften Dagcn werben mit ihr probe»
fahrten auf ber ßötfdjberglinie 3wifchen
Dhun, Kanberfteg unb Prig ausgeführt.

Diefe mit fed)s ooneinanber unabßän»
gigeit Driebachfeu mit ©in3elantrieb unb
3wei ßaufadjfen, fowie mit medmitifdj»
pneuiuatifcher Steuerung, Spftem Sc»
djeron, uerfehenen ßofoinotioen weifen
eine Pormalfraftleiftung uoit 4500
pferbeftärfen auf (bie ftärfften jeljt in
ber Sd)wei3 im Petriebe fteheuben elef»
trifdjen ßofoinotioen befißen 3000
pferbeftärfen). Für ben Fall eines Plo»
torbefeftes fattn immer nod) mit fünf
Driebadjfen gearbeitet unb ber 3ug ohne
Anftanb weiter beförbert werben. Da»
mit befißt bie ßötfchbergbahtt bie größten
unb ftärfften ßofoinotioen in ©uropa, bie
audj mit ben größten amertfanifeßen ßo»
foinotioen jeben Pergleich aushalten fön»
neu. Sie beförbern 3üge uoit 560 Don»
neu auf einer Pampe oon 27%» mit
einer Stunbengefdjwinbigfeit 0011 50
Stilometer. Für biefe ßeiftung wären
brei ber inächtigften Dampflofoiiiotioeii
notwenbig. 3m Schnell» unb perfonen»
3ugsbienft fantt bie ©efchwinbigfeit bis
auf 75 Kilometer gefteigert werben. Die
neue ßofoinotioe befißt eine ffiefamtlänge
oon 20,2 Pleter unb ein ©igengewidjt
oon 141 Donnen.

2ßic befannt ift, bilbet bie ßötfdjberg»
bahn ein Deilfti'id ber birefteu Schnell»
3ugslinie Deutfd)Iaub»3talieit burd) bie
Sd)wei3 über Pafel»Peru»Dl)un»Spie3=
Kanberfteg»Prig»DoinoboffoIa.

Drinferheilftättc Piid)tent.
Die beruifdje öeitftättc „Püdjtern" in

Kirdjlinbach hatte im oergangenen 3al)te
Fr. 51,168 ©innahmen uub Fi'- 52,959
Ausgaben. Der Perein ber öeilftättc
3äl)It 200 Plitglieber. ,,'Piid)tern" ift
nämlid) feine ftaatlicße Aufteilt, foitberit
ein prioates gemeinnüßiges llnterneh»
mon, bas oon ber Pegierung eine jähr»
liehe Subucittion oon Fi'- 5000 aus beut
Alfohohehntel erhält. Souft ift bie An»
ftalt auf bie befdjeibenen Koftgelber ber
Penfionäre unb auf freiwillige ©aben»
fpenbeit attgewiefen. Die Aufteilt ift be»

ftiinbig mit 30—35 Penfionären ooll be»

feßt, oon weldjen ein Drittel bie An»
ftalt oollftcinbig geheilt oerläßt, ein Drit»
tel mit teilweifem ©rfolg, ber Peft aber
als unheilbar crflärt werben muß. —

Ferieiifurfe bes P. ß. P. auf ber
ßiiberitalp im ©mmental.

9täd)ften öcrbft gebenft ber Pernifche
Perein abftinenter ßehrer uttb ßebrer»
innen unter Ptitwirfung ber Settion
Drachfeltbalb bes P. ß. P. einen Fe»
rienfurs hier auf ber ßiiberitalp ab3u»

398 VIL lZLKHLK >VOVVL

Stellen im Eisenbahndepartement be-
bekleidet und ging 1923 nach 41jähriger
Dienstzeit aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand. Zu wiederhalten Malen
wurde er vom Bundesrat als Vertreter
der Schweiz an internationalen Fahr-
plankonferenzen und Konferenzen für
Eisenbahntransportrecht abgeordnet. —

Am 14. ds. starb im Alter von 63
Jahren an einem Magenleiden Herr
Friedrich Wilhelm Trefzer, gewesener
Direktor des eidgenössischen Versiche-
rungsamtes. Er lebte seit Ende 1924
im Ruhestände. —

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Frih Emil
Schütz von Thun die Doktorprüfung in
den Fächern Deutsche Sprache und Lite-
ratur. germanische Philologie und all-
gemeine Geschichte. —

Das Kantonalschützenfest wird am 17.
Juli mit einem Becherwettschieszen er-
öffnet werden. Dabei wird der neue
Schieszstand der Vereinigten Schützen-
gesellschaften der Stadt Bern in Oster-
mundigen die Feuertaufe erhalten. Zum
Feste sind bis jetzt 333 Sektionen mit
7669 Schützen angemeldet. —

Nach dem letzten Projekt für die neue
Lorrainebrücke mühte vom Botanischen
Garten ein Streifen von 6 Meter Breite
abgetrennt werden. Die Eartenbaudirek-
tion gab ihre Zustimmung unter der Be-
dingung. das; Orangerie und Palmen-
Haus vollständig intakt bleiben. Im
Laufe des Jahres 1925 wurde übrigens
im Botanischen Garten der Bauern-
garten fertig erstellt und bepflanzt. Der
Samenaustausch mit 126 Gärten brachte
2359 Samenproben, wogegen 2999 ab-
gegeben wurden. Die Hauptarbeit des
Jahres aber bestand im Aufziehen und
Einordnen von Pflanzen aus den Her-
barien Schuppli. Tièche, Trog, Thelier
und Dick. —

Der bei der Konservenfabrik Vêron
ck Co. ausgebrochene Streik konnte durch
gegenseitige Aussprache zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern beigelegt wer-
den. Die Arbeit wurde am 14- ds. früh
wieder aufgenommen. —

Am 8. ds. abends wurden die Be-
wohner der Länggatzstratze auf eine ca.
49jährige Frau aufmerksam, die mit zer-
rissener Bluse und nackter Brust An-
sprachen an das Publikum hielt. Sie
forderte die Leute auf, mit ihr nach
Wabern zu kommen, um den Heiland
zu erwarten, prophezeite dkn Weltunter-
gang u. Sie wurde von einem Se-
kuritasbcamten in die Waldau verbracht.

Am 9. ds. entstand in der Haafschen
Droguerie im Laboratorium ein Brand,
der rasch gelöscht werden konnte. Der
Gebäude- und Sachschaden ist ziemlich
grosz. — Am 15. ds. früh um 8 Uhr
explodierte an der Freiburgstrasze eine
Mischung, aus der die Frau und die
15jährige Tochter des Bodenwichsefabri-
kanten Huber Hubert Robert, Kauf-
mann. Bodenwichse erzeugen wollten.
Es entstand ein Brand, bei welchem
Frau und Tochter schwere Brandwunden
erlitten. Beide «nutzten ins Jnselspital
verbracht werden. Der Brandwurde von
der Feuermache rasch gelöscht. —

Am 19. ds., mittags zirka um 1 Uhr.
sprang ein 25jähriger Musiker namens
H. von der Kirchenfeldbrücke in die Aare
hinunter, suchte aber dann das Ufer
durch Schwimmen zu erreichen. Er wurde
herausgezogen und auf die Polizeiwache
gebracht, wo er erklärte, datz er sich

wegen einem Kopfleiden das Leben neh-
men wollte. Am Abend des gleichen
Tages soll sich beim alten Schlachthof
ein zirka 49jähriger Mann in die Aare
geworfen haben und in den Wellen ver-
schwunden sein. Ein Fischer versuchte ihn
zu retten, es gelang ihm jedoch nicht.

Wegen mutwilliger Eigentumsbeschä-
digung wurden drei Studenten, ein
Kaufmann und ein Ausläufer angezeigt,
die beschuldigt sind, seit Ende 1923
hauptsächlich im Mattenhof-, Weitzen-
bühl- und Länggatzguartier zum Ver-
gnügen nächtlicherweise alles demoliert
zu haben, was ihnen in den Weg kam:
Stratzenlaternen, Schaufenster, War-
nungstafeln, Gartenbänke. Fensterladen,
«c. Der angerichtete Gesamtschaden be-

trügt gegen 2999 Franken. Sie haben
ihre Lausbubereicn bereits zugegeben. —

Am 5. Juni wurde ein junger Bursche
verhaftet, der an der Iungfraustratze
einer Frau das Handtäschchen mit zirka
59 Franken Inhalt entritz. Auf der
Flucht wurde er am Jubiläumsplatz von
einem beherzten Münzarbeiter ergriffen
und der Polizei übergeben. —

Die Assisen verurteilten eine Frau W..
welche im Mai vorigen Jahres ihr
Wohnhäuschen in Belp. wegen Streitig-
leiten mit dem Eigentümer, zusammen
mit ihrem mittlerweile vorstorbencn
Manne in Brand gesteckt hatte, wegen
Brandstiftung zu 21 Monaten Zucht-
Haus, abzüglich 3 Monate Unter-
suchungshaft und zu zwei Drittel der
Kosten. —

Die erste Strafkammer verurteilte den
Automobilisten, der im Juli vorigen
Jahres an der Monbijoustrahe ein 11-
jähriges Mädchen überfahren und ge-
tötet hatte, zu 3 Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in 45 Tage Einzel-
haft,- der bedingte Straferlatz wurde
nicht gewährt. Der Verurteilte war
seinerzeit vom Amtsgericht wegen dieses
Deliktes zu 6 Monaten Korrektionshaus
verurteilt worden und hatte appelliert.

Das Richteramt IV verurteilte einen
Herrn B., der wie noch erinnerlich, vo-
riges Jahr in rasender Fahrt mit seinem
Auto das Geländer der Kirchenfeldbrücke
durchbrochen hatte, wegen Schnellfahrens
zu Fr. 259 Butze. Da er auch die be-
beschädigte Schwach- und Starkstrom-
leitung zu ersetzen hat, kommt ihn die
Autoraserei auf über 2999 Franken zu
stehen. lDas zerbrochene Geländer der
Brücke ist notabene heute noch nicht
durch ein neues Teilstück ersetzt.) —

Der Zyklon vom 12. ds. forderte
auch im Dählhölzliwald seine Opfer. Am
Waldrand vis-à-vis des neuen Eym-
nasiums entwurzelte er eine Gruppe von
zirka 13 Buchen. Merkwürdigerweise
sind sonst im ganzen Walde kaum Spu-
ren des Sturmes bemerkbar. —

Am 11. ds. brach ein Stück der Ober-
leitung der Strahenbahn an der Spital-
gasse, wodurch der Trambetrieb auf ca.
29 Minuten unterbrochen wurde. —

Briefkasten. Auf verschiedene Anfragen teilen
wir mit, daß die Bildnisse der drei Berner Herren,
die beim Autounglück auf der Gümligen-Bern-
Straße den Tod fanden, in einer der nächsten
Nummern erscheinen werden,

II» Kleine cvronik »II

Die neuen elektrischen Lokomotiven der
Berner Alpenbahn (B. L. S.).

(Mitgeteilt.) Soeben ist die erste der
von der Berner Alpenbahn Bern-Lötsch-
berg-Simplon bei den Söcheron-Werke»
in Genf hestellten zwei neuen elektrischen
Lokomotiven abgeliefert worden. In den
nächsten Tagen werden mit ihr Probe-
fahrten auf der Lötschberglinie zwischen
Thun, Kandersteg und Brig ausgeführt.

Diese mit sechs voneinander »nalchän-
gigen Triebachsen mit Einzelantrieb und
zwei Laufachsen, sowie mit mechanisch-
pneumatischer Steuerung. System So-
cheron, versehenen Lokomotiven weisen
eine Normalkraftleistnng von 4599
Pferdestärken auf (die stärksten jetzt in
der Schweiz im Betriebe stehenden elek-
irischen Lokomotiven besitzen 3999
Pferdestärken). Für den Fall eines Mo-
tordefektes kann immer noch mit fünf
Triebachsen gearbeitet und der Zug ohne
Anstand weiter befördert werden. Da-
mit besitzt die Lötschbergbahn die grössten
und stärksten Lokomotiven in Europa, die
auch mit den grötzten amerikanischen Lo-
komotiven jeden Vergleich aushalten kön-
nen. Sie befördern Züge von 569 Ton-
nen auf einer Rampe von 27?>>» mit
einer Stundengeschwindigkeit von 59
Kilometer. Für diese Leistung wären
drei der mächtigsten Dampflokomotiven
notwendig. Im Schnell- und Personen-
zugsdienst kann die Geschwindigkeit bis
auf 75 Kilometer gesteigert werden. Die
neue Lokomotive besitzt eine Gesamtlänge
von 29,2 Meter und ein Eigengewicht
von 141 Tonnen.

Wie bekannt ist. bildet die Lötschberg-
bahn ein Teilstück der direkten schnell-
zugslinie Deutschland-Italien durch die
Schweiz über Vasel-Bern-Thun-Spiez-
Kandersteg-Brig-Domodossola.

Trinkerheilstätte Nüchtern.
Die bernische Heilstätte „Nüchtern" in

Kirchlindach hatte im vergangenen Jahre
Fr. 51,163 Einnahmen und Fr. 52,959
Ausgahen. Der Verein der Heilstätte
zählt 299 Mitglieder. „Nüchtern" ist
nämlich keine staatliche Anstalt, sondern
ein privates gemeinnütziges Untcrneh-
men, das von der Negierung eine jähr-
liche Subvention vo» Fr. 5999 aus dem
Alkoholzehntel erhält. Sonst ist die An-
statt auf die bescheidenen Kostgelder der
Pensionäre und auf freiwillige Gaben-
spenden angewiesen. Die Anstalt ist be-
ständig mit 39—35 Pensionären voll be-
setzt, von welchen ein Drittel die An-
stalt vollständig geheilt verlätzt, ein Drit-
tel mit teilweise», Erfolg, der Nest aber
als unheilbar erklärt werden mutz. —

Ferienkurse des B. L- V- auf der
Lüdernalp im Emmental.

Nächsten Herbst gedenkt der Bernische
Verein abstinenter Lehrer und Lehrer-
innen unter Mitwirkung der Sektion
Trachselwald des B. L- V. einen Fe-
rienkurs hier auf der Lüdernalp abzu-
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halten. 3u Vorträgen, £eitung oon 33c=

fpredjungen, Hebungen unb ©rfurfioiten
tonnten gewonnen werben bie Herren
Simon ©feiler, ©gg, Pfarrer ©. £u=
barber, E3ern, Dr. iüt. Oettli, fiaufanne,
Otto fRtidjcner, E3elp, STarl Straub,
3iiricb, ©ruft Sauner, St. ©allen, Sr.
EBartenweiler, grauenfelb, Pfarrer Sic.
9Jt. EBerner, ftraudjtal. Der 3urs ift
für 27. September bis 4. Oftober 1926
oorgefeben, uitb es werben Elbftinenten
unb Ùîicbtabftiuenteu, greunbe bes 3u-
genb- unb ©oltswobls in unb außerhalb
ber Scbulftube mit uiel ffiewinu baran
teilnehmen. © 0 11 f r. ö c f).

Sport.
5)as ©cßtufjfpiet um bie ©cßroetser. Sbißbafl-

meifterfeboft in 43er 11.

©raßßopperg—9)o ung - Soß8 5 : 3.

Vergangenen ©onntag fanb ba8 erfte ©eßtuß-
treffen um bie ©eßmeijer. gußbaftmeifterfeßaft
auf bem SBantborfftabiun ftatt. ®ic fiegegge-
woßnten 9)oung»Sot)8 mußten fieß Our ben auë-
gcacidjnctcit ©raßßopperg aug gürtet) Beugen,
boren ©tettunggfpict unb Saflbeßanbtung au eine
maßte fßrofeffionatmaitnfcßaft erinnerte. ®a gab
cg in ber ganjett iDtannfcßaft feinen feßmaeßen
SBuntt; wenn ein ©pieter am Satte war, citte
ftctg ein ©ptcllamerab jur ©tcltc, um ii)tt flu
unterftüjjen (Wie cg ung tpubbergficlb Sown 5. S.
fu fdjün gegeigt bat), unb bie ©türmerlinic ber-
ftanb fieß auggcacicßnet. gßr geriffencg ©pict
berriet große, jeitraubenbe ©cßulung. @0 waren
bie brei erften Sore grüeßte geriffelten ©tfaffeng
brcnjtid;er ©ituationen bor bem |)oung Soß8»
Sur, unb eg biirfte laum eine anberc ffliann-
fetjaft ber ©eßweij biefe Sore ergiett babett.
9Hcßt8beftomettiger waren bie Eingriffe feE)t gc»
fäbrtict), unb ber Heine Stbeggtcn bewieg erneut
feine SJteiftcrfcßaft, ittbetn er auet) jebegmat am
richtigen Vlaße ftanb, um bie Satte in (Smpfang

p nehmen. ®a8 biertc uttb fünfte ®or ber
©raßßopperg waren Sore naeß wunberbotten
Eingriffen bon einer Stafcßßcit, tfSrägifion unb
gugteieb einer ben ©egner berwirrenben Unbe-
recßcnbarleit. gubem war bie ?)oung - Sot)8-
®ecfung bureßg Sanb biet p lattgfatn, um biefett
Eingriffen SCRcifter p werben; cg ßerrfeßte je-
weitg eine brücfcnbe Unficßcrßcit, Wenn cg gegen
E)utbcr8 Sur ging, ©ießertieß ßaben bie ©raß-
ßoppergteute nießt nur gußbalt fonbern aueß

Sauf trainiert. Sulber fpiette mit gewoßnter
EJteiftcrfcßaft. Söie er einen rafanten ©cfjcßuß
9lbcgg(cn8 bttreß ein Vtongeon meifterte, maeßt
ißtn woßt audß ßeute leitt ."püter ber ©eßweij
nacß. ®agegen waren ißm feine Vorberteute
nießt ebenbürtig, ©ic fpietten unter ißrer gortn,
waren atterbingg bureß bie größere ©cßnettigteit
ber ©raßßopperg unb bereit rafdßcit ©ntfdßtoffen»
ßeit in alten Sagen bon bornßerein Benachteiligt,
©teieß ging cg in ber fjalfreiße, wo gäßter weit
unter feiner gotm fpiette, Vögeti p tangfam
war unb Seßmcr orbenttieß fpiette, aber cinfacß
nießt meßt Stoß ßatten tonnte. gn ber ©tiir«
ttterreiße waren Goretti uttb bon Etrje augge-
geichnet, ®afcn feßr wenig nüßtieß, wenn er
feßon auf 9(f(cingang ein feßütteg Sur ergiette,
ÜDiinber bureß bag Ourpgticßc ©pict 9Iittict8 unb
©eribettog, bie eg beibe auf ißn abgefeßen ßatten,
naßep fattgeftettt, toiißrcnb Srenbtc atg tranter
Staun auf beut Stoße umßerßinfte unb eine
böttige ©tatiftenrotte fpicttc. ©eine ßtufftetlung
war ein teuer begaßtter geßter ber ©pietfout-
miffion (übrigeng nießt ber erfte foteße biefer
©aifon — ©dßwefjercup), nmfomeßr atg gute
©rfaßlcutc jur ©teile waren. ®ic erften jeßn
Stinuten atterbingg führten bie E)oung-Soß8 ein
gerabep ßerrticßeg ©pict bor, bag leiber nur p
batb berfeßwanb. gn ber ^weiten ."pfttfte waren
fie geitweife wieber gut beifammen unb bor bem
®orc oßnc feßwarjeg Secß berfotgt.

©0 enbigte bag Xreffcn mit 5:3p Ungitnftcn
ber Donng-Soßg. Stenn man bebenlt, baß ißre
Scute big ©ainftag ißrer ßarten Scrufgarbcit

oblagen, bie ©raßßoppcrgleute jeboeß, wie man
ung fagte, feßon greitag unterwegg waren unb
fieß alfo naeß alten tltegetn borßer Pflegen tonnten,
bcfcßteirßt einen boeß bag ©cfüßl, baß ba bon
bornßerein etwag gu ungteieße ©ifen im geuer
ftanben. ®ic Seiftung ber fßoung-Soßg ift baßer
auch unter biefem ©cfießtgpuntte p werten, unb
baßer wollen wir fie p biefem eßrenbotten 3tc«

futtat boeß begtüetwünfcßcit, Dr. W. H.

0peretteit=3:f)eater.
©aftfpiete Elrnolb Äorff.

®er betannte Söictter ©cßaufpieter, ber jaßr-
jeßntetang ber erttärte Siebting beg Surgtßeatcr-
pubtifumg gewefen ift, ßat für feine Serner ©aft»
fpicte eine ttug auggebneßte ©teigeruttg bor-
gefeßen. ttcinc Volte fteltt woßt ben Stontaft
mit beut fretnben ßäubtihint fo rafeß ßcr atg

„greuttb ® c b b ß ", in ber Strnotb Storff, ber
geborene ®eutf(ßameritancr, t)3crfönlicßftc8 geben
fantt. §icr ftanb man wieber eintuat bor einer
Seiftung, bie big auf bag (eßte ©trießeteßen eeßt

unb botltommcn erfeßien. Unb Sîorff ließ feßon
Bei biefer gigur crteniten, baß er nod) meßv ju
bieten ßat, atg bie frifd)frößticße geießnung einer
gelungenen Siiftfpietfigur: in bem Slugenbtid
nämtieß, wo ber biebere Stmeritancr entbedt,
baß feine bietberfpottete Ütufricßtigfcit ißm bod)

p beut SBertboflften, ber geliebten grau, ber»

ßolfcn ßat. ®iefeg ©tfidggeftammct, bag bag

©cftißtgcßaog beg böOig überwältigten ®cbbt)
fpiegette, berriet, baß wir nießt nur einen tiebeng»

würbigen, mit alten teeßnifeßen §itfgmittetn reich

auggeftatteten ©cßaufpieter bor ung ßatten,
fonbern einen großen itünftter.

3Kit feinem ®ebbt) ßatte Sforff bie Serner mit
einem ©eßtage erobert. @0 tonnte er eg wagen,
mit ber jwciten ©aftfpictrottc etwag ÏJkbbtemn-
tifeßereg, aber aueß ®iefercg p Bieten. „® a g

weite Sanb", bag ©eßnißler meint, ift bie
ntcnfrßticßc ©cete. ®ic buntetften ©ebictc leuchtet
©cßnißler ab, um immer wieber p bemonftrieren :

wtr Wiffen nichts bon Seweggrünbcn, eg gibt
teine gcrablinigcn ©ntwiettungen, atteg ift Sßaog
unb Söiberfprucß. SRait barf nur fdßitbcrn, man
barf nießtg erttären motten, ©ein tpofreiter flattert
bon einer grau pr anbern. @r fann feiner grau
nießt berjeißen, baß fie fieß einem greunbc wei»

gerte, obfeßort er ißr gefallen ßatte unb baß fie
ißn burd) biefe ©tanbßaftigtcit in ben ®ob treibt.
9(18 fie ben näcßftcn 9tnbctcr erßört, iibertommt
ißn eine mäcßtigc ©rleicßtcrung, unb er reißt
fein SiciB, beglüeft über ben ©cbanten an ißren
Sefiß, in bie 9trmc. $en ©atan aber erfeßießt

er im gweitampf — benn, man „tann fieß boeß

nießt ptn Marren ßatten taffen". 9118 feine grau
fieß bon beut „Stürbet" ftßcibet, meint er, bureß

nießtg ntcßr an8 Seben gefeffett p fein — im
näcßftcn äJtoment aber feßwantt er gtfid'ftammctnb
feinem Subcn entgegen, ber ben ©Item einen

gcrienbefud) abftattet. gn biefem ®nuntct gwifeßen

9(bgritnben unb ©ipfetn geiflt fforff feine ganjc
große ffiunft ber ffltcnfcßengeftattung, fo baß fid)
ba8 tpubtitum ergriffen, nießt bon bem Silbe
trennen wollte, über bem fieß ber Vorßang
gefentt ßatte.

Qn Sotte Sufcß ßatte ftorff eine Partnerin
mitgebraeßt, bie fieß atg ©egcnfpicleritt einer fo
ftarteu lünftterifeßen gnbibibuatität gegenüber
bott Bcßauptct. ®cr ftartc ©efamteinbrud ber
beibett 9luffüßrungen ift neben biefen beiben
überragenbett Stiftungen bor allem ber Stit-
Wirtung bon ffîauta Dttjcn unb Stöbert gennß
bout ©tabttßcatcr p banten. Elber au^ bie
cinßcimifcßen Gräfte beg Dperettentßeatcrg gaben
ißr Scfteg, bor altem Dr. fftofter unb ©taire
Jfaifcr, bie un8 pfammen mit ben ©äften ben
fettenen ©cnuß eeßter ©nfemblclunft berfeßafften.

N.

-==3JB
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rr^ 5Ba
Der töerrätcr Uînbio.

Eins bem 33erner 3ura luirb uns foI=
genbes nette ©efdjidjtlctn er3ät)It:

Utabio im §aus 3U ^aben, ift etwas
Sdjönes; aber wie alles feine 3toei Sei-
ten but; fo tann fid) felbft bie brabtlofe
Selepbonie als redftes £<uistreu3 er-
weifen. Das bat, wie allmäblidj burd)-
fidert, ein bernifdjer ©robrat aus beut
3ura am eigenen fieibe erfahren müf-
fett. Hub bas ging fo: EInläfolidj bes
ooitt ®erner fUtännercbor im 3ttrfaal
Sd)äit3li oeranftalteten Unterbaltungs-
abenbs 311 ©bren bes bernifdjen ©rofeen
Uiates tlemmte fi^ bie ©emablin eines
unferer Elbgeorbneten baljeim bie £>örcr
ber brabtlofen ilifte über bie Obren,
um and) üjr Deild)cu an ber Sreftfreube
aus ber gerne mitgeniefeen 3U tonnen.
3br ©rftaunen foil aber nicfjt tiein ge-
wefen fein, als fie auf brabtlofetn 2Bege
plöblidj bie Stimme ibres ôcrm unb
SUteifters ertaimte, ber fofort ber belle
5Hang einer 3ärtlid)en grauenftimme
freunblid)-fröt)lid) EIntwort gab. Der
arme flanbesoater batte aus E3erfebeit
ben böfen 3rrtum begangen, fid) gaii3
itabe an ben Elufnabmcapparat 311 fefcen.
Öeiingetebrt mufete er Uteb unb Eint-
wort ftetjeu. Elber wenig nüfctc es ibnt,
baf) er in bewcglidjeit Dönen bartat,
bie weiblidje Stimme, bie feine geftreuge
©emablin fo unberufen aufgefangen
batte, babe ibren Hrfprung in einigen
UJtetcrn ©ntfemung oon ibnt gehabt,
baf) ferner ber oerbammte Ulabiotaften
teilten Sinn für Diftan3 unb ißerfpef-
tioc habe, baf) fid) im Drubel nad)
einem 5\oit3ert eben bie ©ruppen unb
Stimmen burdjeinanber inifdjen. Das
Unheil war gefdjeben. Die grau ©roh-
rätin wollte nichts oon all ben fdjönen
©rflärungcn glauben uttb feit ben brabt-
lofen (Enthüllungen foil fie ihrem Ekrrn
©emabl mit fdßarfen Elugcn nachgeben.
Die fütoral oon ber ©efd)id)te mag fid)
jeber felber berausfueben.

(„33urgborfer ïagblatt.")

Allerlei.
Srianb legt juin „neuntenmnt"
®te Vegtevung nieber,
tïomint woßt Batb jurn „jeßntemnat"
9tn bog Eiuber wieber.
®od) ber granfofrnnten ntaeßt
Stießt nteßr mit ben Veigcn,
gäftt unb fättt nur immerfort,
SBitt nießt Wieber fteigen.

Vöttcrbunb ßat aueß gurgeit
©eine tieinen Sorgen,
©übatncrila fpringt ab
§ente ober morgen.
Uncle ©am bom ßoßcit Stoß
©ibt baju ben ©egen :

Unb ein „Vanamerita"
3ft auf beften SBegen.

gn ©uropa aber bleibt
Eltleg ftctg beim alten,
gwietraeßt gibt'g Don ®otf 311 ®orf,
9ttte8 ift gefpatten.
geber wtfl ber SJteiftcr fein,
geber Witt regieren,
Unb ben (ieben Etacßbar aueß

®ücßtig ißilanieren.

©elbft im Völferbunbcgfiß
,,©cnf" ift'g nießt geßeuer:
Unter grauer 9lfcße glimmt
„Statteotti-geuer".
Unb gafeiften fommen bann,
Um Stabau 3U inaeßen,
Uttb 3U hetter gtamme bie
©tuten anpfaeßen. ^utto.
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halten, Z» Vortragen, Leitung von Be-
sprechungen, Uebungen und Erkursionen
konnten gewonnen werden die Herren
Simon Gfeller, Egg, Pfarrer E. Hu-
bacher, Bern, Dr. M- Oettli, Lausaune,
Otto Rpchener. Belp, Karl Sträub,
Zürich, Ernst Tanner, St. Galle», Dr.
Wartenweiler. Frauenfeld, Pfarrer Lic.
M. Werner, Krauchtal. Der Kurs ist
für 27. September bis 4. Oktober 1926
vorgesehen, und es werden Abstinenten
und Nichtabstinenten, Freunde des Ju-
gend- und Volkswohls in und autzerhalb
der Schulstube mit viel Gewinn daran
teilnehmen. G ottfr. He tz.

Sport.
Das Schlutzspiel um die Schweizer. Futzball-

Meisterschaft i» Bern.
Grasshoppers—Po ung - Boys ô - Z.

Vergangenen Sonntag fand das erste Schluß-
treffen um die Schweizer. Fußballmeisterschaft
aus dem Wankdvrsstadion statt. Die siegesge-
wohnten Uoung-Boys mußten sich vor den ans-
gezeichneten Grasshoppers aus Zürich beugen,
deren Stellungsspiel und Ballbehandlung an eine
wahre Professionnlmannschnft erinnerte. Da gab
es in der ganzen Mannschaft keinen schwachen

Punkt; wenn ein Spieler am Balle war, eilte
stets ein Spielkamerad zur Stelle, um ihn zu
unterstützen (wie es uns Huddersfield Town z. B.
so schön gezeigt hat), und die Stürmerlinie ver-
stand sich ausgezeichnet. Ihr gerissenes Spiel
verriet große, zeitraubende Schulung. So waren
die drei ersten Tore Früchte gerissenen Erfassens
brenzlicher Situationen vor dem Avung Bvys-
Tor, und es dürste kaum eine andere Mann-
schast der Schweiz diese Tore erzielt haben.
Nichtsdestoweniger waren die Angriffe sehr ge-
sährlich, und der kleine Abegglen bewies erneut
seine Meisterschaft, indem er auch jedesmal am
richtigen Platze stand, um die Bälle in Empfang
zu nehmen. Das vierte und fünfte Tor der
Graßhoppers waren Tore nach wundervollen
Angriffen von einer Raschheit, Präzision und
zugleich einer den Gegner verwirrenden Unbe-
rechenbarkeit. Zudem war die Joung-Bvys-
Deckung durchs Band viel zu langsam, um diesen

Angriffen Meister zu werden; es herrschte je-
weils eine drückende Unsicherheit, wenn es gegen
Pulvers Tor ging. Sicherlich haben die Graß-
hoppersleute nicht nur Fußball sondern auch
Lauf trainiert. Pulver spielte mit gewohnter
Meisterschaft. Wie er einen rasanten Eckschuß

Abegglens durch ein Plongeon meisterte, macht
ihm wohl auch heute kein Hüter der Schweiz
nach. Dagegen waren ihm seine Vorderleute
nicht ebenbürtig. Sie spielten unter ihrer Form,
waren allerdings durch die größere Schnelligkeit
der Graßhoppers und deren raschen Entschlossen-
heit in allen Lagen von vornherein benachteiligt.
Gleich ging es in der Halsreihe, wo Fäßler weit
unter seiner Form spielte, Vögeli zu langsam
war und Beßmcr ordentlich spielte, aber einfach
nicht mehr Platz halten konnte. In der Stür-
merrcihe waren Pvretti und von Arx ausge-
zeichnet, Dasen sehr wenig nützlich, wenn er
schon auf Alleingang ein schönes Tor erzielte,
Minder durch das vorzügliche Spiel Amiets und
Ceribellvs, die es beide auf ihn abgesehen hatten,
nahezu kaltgestellt, während Brendlc als kranker
Mann auf dem Platze umherhinkte und eine
völlige Statistenrvlle spielte. Seine Aufstellung
war ein teuer bezahlter Fehler der Spielkvm-
mission (übrigens nicht der erste solche dieser
Saison — Schwcizercup), nmsvmchr als gute
Ersatzleute zur Stelle waren. Die ersten zehn
Minuten allerdings führten die Avung-Boys ein
geradezu herrliches Spiel vor, das leider nur zu
bald verschwand. In der zweiten Hälfte waren
sie zeitweise wieder gut beisammen und vor dem
Tore ohne schwarzes Pech verfolgt.

So endigte das Treffen mit 5 : 3 zu Ungunsten
der Voung-Bohs. Wenn man bedenkt, daß ihre
Leute bis Samstag ihrer harten Berufsarbeit

oblagen, die Graßhuppcrsleute jedoch, wie man
uns sagte, schon Freitag unterwegs waren und
sich also nach allen Regeln vorher Pflegen konnten,
beschleicht einen doch das Gefühl, daß da von
vornherein etwas zu ungleiche Eisen iin Feuer
standen. Die Leistung der Uvung-Boys ist daher
auch unter diesem Gesichtspunkte zu werten, und
daher wollen wir sie zu diesem ehrenvollen Ne-
snltat doch beglückwünschen, l>. 14.

Operetten-Theater.
Gastspiele Arnold Korff.

Der bekannte Wiener Schauspieler, der jähr-
zehntclang der erklärte Liebling des Burgtheatcr-
Publikums gewesen ist, hat für seine Berner Gast-
spiele eine klug ausgednchte Steigerung vor-
gesehen. Keine Rolle stellt wohl den Kontakt
mit dem fremden Publikum so rasch her als
„Freund Teddy", in der Arnold Korff, der
geborene Deutschamerikaner, Persönlichstes geben
kann. Hier stand man wieder einmal vor einer
Leistung, die bis ans das letzte Strichelchcn echt

und vollkommen erschien. Und Korff ließ schon
bei dieser Figur erkennen, daß er noch mehr zu
bieten hat, als die frischfröhliche Zeichnung einer
gelungenen Lustspielfigur: in dein Augenblick
nämlich, wo der biedere Amerikaner entdeckt,
daß seine viclvcrspottcte Aufrichtigkeit ihm doch

zu dein Wertvollsten, der geliebten Frau, ver-
hülfen hat. Dieses Glücksgestammel, das das
Gefühlschaos des völlig überwältigten Teddy
spiegelte, verriet, daß wir nicht nur einen licbens-
würdigen, mit allen technischen Hilfsmitteln reich
ausgestatteten Schauspieler vor uns hatten,
sondern einen großen Künstler.

Mit feinem Teddy hatte Korff die Berner mit
einem Schlage erobert. So konnte er es wagen,
mit der zweiten Gastspielrolle etwas Problema-
tischeres, aber auch Tieferes zu bieten. „Das
weite Land", das Schnitzler meint, ist die
menschliche Seele. Die dunkelsten Gebiete leuchtet
Schnitzler ab, um immer wieder zu demonstrieren:
wir wissen nichts von Beweggründen, es gibt
keine geradlinigen Entwicklungen, alles ist Chaos
und Widerspruch. Man darf nur schildern, man
darf nichts erklären wollen. Sein Hofreiter flattert
von einer Frau zur andern. Er kann seiner Frau
nicht verzeihen, daß sie sich einem Freunde wei-
gerte, obschvn er ihr gefallen hatte und daß sie

ihn durch diese Standhaftigkeit in den Tod treibt.
Als sie den nächsten Anbeter erhört, überkommt
ihn eine mächtige Erleichterung, und er reißt
sein Weib, beglückt über den Gedanken an ihren
Besitz, in die Arme. Den Galan aber erschießt

er im Zweikamps — denn, man „kann sich doch

nicht zum Narren halten lassen". Als seine Frau
sich von dem „Mörder" scheidet, meint er, durch
nichts mehr ans Leben gefesselt zu sein — im
nächsten Moment aber schwankt er glückstammclnd
seinem Buben entgegen, der den Eltern einen

Fcrienbcsuch abstattet. In diesem Taumel zwischen

Abgründen und Gipfeln zeigt Korff seine ganze
große Kunst der Menschengestaltung, so daß sich

das Publikum ergriffen, nicht von dem Bilde
trennen wollte, über dem sich der Vorhang
gesenkt hatte.

In Lotte Busch hatte Korff eine Partnerin
mitgebracht, die sich als Gegenspielerin einer so

starken künstlerischen Individualität gegenüber
voll behauptet. Der starke Gesamteindruck der
beiden Aufführungen ist neben diesen beiden
überragenden Leistungen vor allem der Mit-
Wirkung von Paula Ottzen und Robert Jenny
vom Stadttheatcr zu danken. Aber auch die
einheimischen Kräfte des Operettentheaters gaben
ihr Bestes, vor allem vr. Kloster und Claire
Kaiser, die uns zusammen mit den Gästen den
seltenen Genuß echter Ensemblekunst verschafften.

14.
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Der Verräter Radio.

Aus dem Berner Jura wird uns fol-
gendes nette Eeschichtlein erzählt:

Radio im Haus zu haben, ist etwas
Schönes: aber wie alles seine zwei Sei-
ten hat, so kann sich selbst die drahtlose
Telephonie als rechtes Hauskreuz er-
weisen. Das hat, wie allmählich durch-
sickert, ein bernischer Grohrat aus dem
Jura am eigenen Leibe erfahren inüs-
sen. Und das ging so: Anläßlich des
vom Berner .Männerchor im Kursaal
Schänzli veranstalteten Unterhaltungs-
abends zu Ehren des bernischen Grossen
Rates klemmte sich die Gemahlin eines
unserer Abgeordneten daheim die Hörer
der drahtlosen Liste über die Ohren,
um auch ihr Teilchen an der Festfreude
aus der Ferne mitgenietzen zu können.
Ihr Erstaunen soll aber nicht klein ge-
wesen sein, als sie auf drahtlosem Wege
plötzlich die Stimme ihres Herrn und
Meisters erkannte, der sofort der helle
Klang einer zärtlichen Frauenstimme
freundlich-fröhlich Antwort gab. Der
arme Landesvater hatte aus Verseheu
den bösen Irrtum begangen, sich ganz
nahe an den Aufnahmeapparat zu setzen.

Heimgekehrt mutzte er Red und Ant-
wort stehen. Aber wenig nützte es ihm,
datz er in beweglichen Tönen dartat.
die weibliche Stimme, die seine gestrenge
Gemahlin so unberufen aufgefangen
hatte, habe ihren Ursprung in einigen
Metern Entfernung von ihm gehabt,
datz ferner der verdammte Radiokasten
keinen Sinn für Distanz und Perspek-
tive habe, datz sich im Trubel nach
einem Konzert eben die Gruppen und
Stimmen durcheinander mischen. Das
Unheil war geschehen. Die Frau Erotz-
rätin wollte nichts von all den schönen
Erklärungen glauben und seit den draht-
losen Enthüllungen soll sie ihrem Herrn
Gemahl mit scharfen Augen nachgehen.
Die Moral von der Geschichte mag sich
jeder selber heraussuchen.

(„Burgdorfer Tagblatt.")

Allerlei.
Briand legt zum „neuntenmal"
Die Regierung nieder,
Kommt wohl bald zum „zehntenmal"
An das Ruder wieder.
Doch der Frankofrnnken macht
Nicht mehr mit den Reigen,
Fällt und fällt nur immerfort,
Will nicht wieder steigen.

Völkerbund hat auch zurzeit
Seine kleinen Sorgen,
Südamerika springt ab
Heute oder morgen.
Uncle Sam voin hohen Roß
Gibt dazu den Segen:
Und ein „Panamerika"
Ist auf besten Wegen.

In Europa aber bleibt
Alles stets beim alten,
Zwietracht gibt's von Dorf zu Dorf,
Alles ist gespalten.
Jeder will der Meister sein,
Jeder will regieren,
Und den lieben Nachbar auch
Tüchtig chikanieren.

Selbst im Völkerbundcssitz
„Genf" ist's nicht geheuer:
Unter grauer Asche glimmt
„Matteotti-Feuer".
Und Fascisten kommen dann,
Um Radau zu machen,
Und zu Heller Flamme die
Gluten anzufachen. Hà,
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